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Deutsches Keich .

* Sof - « nd Vrrsonal - Nachrichten . Prinz Ludwig von
Bayern ist gestern Nachmittag in Berlin eingetroffen und in der
bayrische » Gesandtschaft abgestiegen . Der Prinz stattete dem Reichs¬
kanzler einen längeren Besuch ab . Abends fand beim Reichskanzler
zu Ehren des Prinzen ein großes Diner statt , zu welchem u . 81. die
Mitglieder der bayrische » Gesandtschaft , die Staatsminister und
Staatssekretäre , die Chefs des Civil - und Militär - Kabinetts gebeten
waren . — Gestern Mittag hat im Handelsministerium die Uebernabme
der Geschäfte durch de » neu ernannten Minister Breseld stalt -

gesnnden . Der bisherige Minister Frhr . v . Berlepsch verabschiedete
sich in längerer Rede von seine » Beaniten und bat , ihm ein freund¬
liches Andenken zu bewahre » . — Dein Staatsminister Frhr » .
v . Berlepsch ist , wie der „ Reichsanzeiger " meldet , anläßlich
seines Rücktritts vom Kaiser mittels huldreichen Handschreibens dessen
Büste verliehen worden . — Die K r o » p r i nzes s i n v o n S ch w ed e n
und Norwegen begab sich heute Vormittag wieder nach Kreuznach .

* ^ erlitt , 1 . Juli . Mitglieder aller Parteien haben
zur dritten Lesung des bürgerlichen Gesetzbuchs
einen Antrag im Reichstag eingebracht , die Verbündeten

Negierungen möchten dahin wirken , daß die Lehrpläne ihrer
Landes - Universitäten dahin umgestaltet werden , daß
die Vorlesungen über das bürgerliche Gesetzbuch den Mittel¬

punkt der privatrcchtlichen Vorlesungen bilden .

Auch der „ Nordd . Allg . Ztg . " wird .es als wahrscheinlich

bezeichnet , daß man im Bundesrath geneigt sein wird , das

Detailreisen im Wein handel zuzulassen .

„ Patentschutz
" nennt sich ein Verein , der sich in

Berlin zu dem Zweck gebildet hat , um aus die erfolg¬
versprechendste Art den Erfindern , darunter besonders den

mittellosen Erfindern , mit Rath und That beizustehen und

zugleich auch allen möglichen Einfluß auszuüben , um bessere

Patent - Gesetzgebung zu erwirken . Vorsitzender ist Graf Uxkull ,
das Büreau ist Mittenwalderstraße 26 .

* Eine Nrolrstversammlnng deutscher Lrnnen gegen
die Befchlüsse dcS Reichstags zum bürgerlichen Gesetzbuch auf dem
Gebiete des Fraueurechts fand vorgestern Abend , wie schon gemeldet ,
im Konzerthausc zu Berlin statt . Sie war von etwa 1200 Damen ,
meist der gebildeten Stände , besucht . Fast alle Wortführerinnen im
Kampf nm die Rechte der Frauen waren erschienen und traten
auch als Rediicrimieu ans : Frau Minna Cauer , Frau SanitätS -

rath Schwerin aus Berlin , Lina Morgenstern , Frau Drellinger -

München , Frau Proelß - Berlin ,
"

Frau Bieber - Böhm - Berlin ,
Fran Oberst Jäneckc - Stuttgart , Frau Marie Stritt -Dresden .
Die Ausführungen fämmtlicher Rednerinnen gingen dahin , daß die

hochherzigen Männer , die im Reichstag so warm für die Rechte der

Frauen eingetreten wären , wärmsten Dank verdienten . Sache der

Abend - Ausgabe .

Deutscher Reichstag .

0 Berlin , 30 . Juni .

Eingegangcn ist die Borlage des Reichskanzlers , betreffend

tzalagung des Reichstags bis zum 10 . November . — Präsident

o. Buol verliest zunächst ein Telegramm aus Aache » , abgefaudt
ggn der dort versammelten Vereinigung rheinischer Juristen , in

welchem der Reichstag zu dem Entschluß , dar bürgerliche einheitliche
Gesetzbuch jetzt endlich zum Abschluß zu bringen , beglückwünscht
wird . — Auf der Tagesordnung steht die Wahl von drei Mit¬

gliedern zur Reichsschulden - Kommissio » und von . drei Mit -

Dedern zur Verstärkung dieser Kommission . Durch Acclamation

werde » gewählt die Abgeordneten Dr . Hammacher , Prinz v . Aren -
Kl Schall und gur Verstärkung v . Kehler , Kropatschcck und

Pnchnicke . Hierauf wird das

Bürgerliche Gesetzbuch in dritter Lesung

jrrathen . — In der Generaldebatte bemerkt zunächst Abgeordneter
gauff nt an n tfreis . Volksp .) im Namen seiner Freunde , dieselben

hätte » schwere Bedenken gegen verschicdentliche Beschlüsse des Hauses ,
namentlich bezüglich der Rechtsfähigkeit der Vereine und des absoluten
Ermessens der Polizei gegenüber den politischen Vereinen , ferner

gegen die Beschränkung der absoluten wie der relativen ScheidungS -

zründc . Seine Freunde würden sich aber bei der dritten Lesung
Darauf beschränken , bezüglich der Scheidung wegen Geisteskrankheit
eines Ehegatten aus Wiederherstellung des Beschlusses der Kommission

hinzuwirken . Im llcbrigen habe er , Redner , zu erklären , daß seine
Partei trotz der Bedenken entschlossen sei , das Gesetzbuch anzunrhmcn .
( Beifall .) — Aba . Kard orff (Reichsp .) rügt vor Allem die Art ,
j» der die Presse den Reichstag kritisire , und bezeichnet die Vor -

» ürfe , daß eine gründliche Berathung jetzt nicht möglich sei , als

durchaus unbegründet . Seine Frennde hätten verschiedene
erhebliche Bedenken gegen die Beschlüsse der zweiten Lesung . Sie be¬
dauerten namentlich die Ablehnung des Antrags Stumm , betreffend
die vermögensrechtliche Stellung der Frau . Redner spricht sodann
die Hoffnung aus , daß auch die gegenwärtige Arbeit des Centrnms
an diesem Werke hier zur weiteren Versöhnung beitragen möge , wie

schon im Jahre 1879 , rind giebt schließlich die Erklärung ab , daß
seine Freunde für das Gesetzbuch stimmen würden . — Abg .

-33 in ter er ( Els .) erklärt Namens feiner Freunde , dieselben
würden sich bei der Schlußabstimmung der Stimmenabgabe
enthalten , weil sie nicht für die Vorlage stimmen könnten . — Abg .
v . Manteuffel ( kons .) führt Namens feiner Freunde aus , die¬

selben würden zur dritten Lesung zugegen sein . Die Verantwortung
übernehme seine Partei aber nur für diejenigen Bestimmungen ,
denen sie selbst zugestimmt habe . Im Uebrigen bleibe er auf dem
Standpunkt beharren , daß die Beschleunigung der Berathung des
bürgerlichen Gesetzbuchs sehr wohl ohne Schädigriug des Werkes hätte
unterbleiben können . — Abg . Rickert ( sreis . Ver .) betont , wemiJrr -

thümer bei diesem Werke begangen seien , dann würde es das Werk der

nächsten Jahre sein , Jrrthümer zu berichtigen . Hauptsache sei die

Herausnahme der großen Prinzipien gewesen , und diese sei erfolgt .
Unzweifelhaft nöthig sei ein Vereinsgesetz , aber da müsse man sich
einstweilen mit der Erklärung des Reichskanzlers begnügen . Er
felbst acceptire diese Erklärung namentlich insoweit , als der Reichs¬
kanzler ausdrücklich zugesichert habe , daß unter allen Umständen
der Erfolg auf dem partikular - gesetzlichem Wege eher ein «

treten werde , als wenn die Aushebung des Verbots für
die politischen Vereine , miteinander in Verbindung _ zu
treten , in das bürgerliche Gesetzbuch aufgenonnnen würde .
Damit übernimmt die preußische Regierung die unbedingte
Verantwortung für die Aushebung jenes Verbots . Wenn es nicht
gelingt , das Verspreche » des ReichskaiizlelS in den einzelnen Staaten
ohne weitere lästige Bedingungen einzuhalten , so übernehme der

Reichskanzler die Verpflichtung seiuerseits , ein Reichs -Vereinsgesetz
einzubriugen . Bedauerlich sei ferner die Ablehnung des Antrags
Stumm . Er , Redner , sei gestern in der Frauen -Protestverfammlung
gewesen , die nichts weniger als eine bloße Mache gewesen fei ; aber

letzt sei das einheitliche Recht das Wesentlichste . Habe man erst
dieses , so sei der Kampf uni seine Verbesserung desto leichter . —

Abg . Stadthagen ( Soz .) kann der Vorlage de » Vorwnrs nicht
ersparen , daß sie das Soziale zu sehr , fast ganz außer Acht

kiffe . Auf dem Gebiete des Gesinderechts und des länd¬
lichen Arbeitsrechts habe man sich gegen jede , auch die
billigste zeitgemäße Aenderung ablehnend verhalten zu
Gunsten der Aufrechterhaltung von Sonderrechten der Groß -

gruiidbesitzer . Eine solche Rechs - Einheit sei lediglich Schein - Einheit .
Auch die Herren vom Freisim , hätten hier wieder bewiesen , daß sie
dem nackte » Klasseuegoismus huldigen . Es sei nicht schwer ,
Anträge z» stelle » auf Gleichheit der inbiiftricUen und ländlichen
Arbeiter , wenn man weiß , daß diese Aiiträge nicht angenommen
werden . Das Gesetzbuch unterscheide wieder zwischen Arbeiter
und Bürger und Chef . Nicht nur keine Rechts -Einheit fördere
es , sonder » es hindere dieselbe . Das ganze Werk beweise
eben nur , daß man Gesetze mache im Klasseuinleresse . Außer¬
dem wisse mau , daß in Preußen eine Justiz geübt werde nach
dem Grundsatz : „ Wenn zwei dasselbe thn » , ist ' s nicht dasselbe " . Aber
der wirthschaflliche Fortschritt wird hiuweggehen auch über diesen
papiernen Fetzen . Wir iverde » , so schließt Redner , mit Nein stimmen .
— Abg . Haußmann ( südd . Volksp .) führt aus , auch feine Partei
hatte große Bedenken gegen Einzelheiten der Vorlage , aber in
ihrer Gesammtheit fei dieselbe ein bedeutsamer Fortschritt
auch für die Arbeiterklasse . Seine Partei werde deshalb für die

Vorlage stimmen » nd damit das Siegel drücken ans diese große
nationale Urkunde . — Abg . Vielhaben ( Antis .) erklärt , seine
Partei werde sich der Abstimmung enthalten . — Abg . Frohme
( Soz . ) : Die Hoffriniige » seiner Partei auf das Zustandekommen
des Gesetzes hatten sich nicht erfüllt und ihre Anträge , die sie
lediglich ans wirthschastlichen , nicht aus Partei - politischen
Gründen gestellt habe , seien abgelehnt worden . So machte man
es ihnen unmöglich , für dieses Gesetz zu stimmen . Einige
seiner Frennde feien bereit gewesen , für die Vorlage zu
stimmen , aber man sei von diesem Eiitschliiß znrück -

gekommeii , als man gesehen , wie mit dem Volksrechte hier im Hanse
umgegauge » und geschachert worden sei . Redner fragt schließlich
au , ob denn die Regierung nicht wenigstens dem schauderhaften
bayrischen Heimathsrecht ein Ende machen wolle ? Bnndesraths -

bevollmächtigter für Bayern , Geh . Rath v . Heller entgegnet , das

bayrische Heimathsrecht werde durch die Vorlage nicht berührt , beim
es sei burch Verträge gesichert . — Abg . Enneceerus ( ual .- lid .)
weubet sich gegen die Ausführungen des Abgeorbueteii Vielhabeu ,
mit welchen derselbe das Enthalten feiner Freunde von der Ab¬

stimmung begründete . — Abg . Richter ( sreif . Volksp .) kommt
ans den vom Abgeordneten Stadthagen den Freisiunigeii gemachten
Vorwurf zu sprechen und betont , schon aus rein äußerlichen
Gründen sei es ganz unmöglich gewesen , ohne jede Vorberathnng
ein Gesiiiderecht in das bürgerliche Gesetzbuch hineiiizuarbeiten .
— Abgeordneter Sigl ( fraktionslos ) erklärt , er und feine
Freunde würden offen und ehrlich gegen die Vorlage
stimmen . Als guter Katholik könne er seine Zustimmung
nicht dazu gebe » , daß die Civilehe verewigt werde . Was er

zwei Jahrzeynte bekämpft , könne er nicht annehmeu ohne
Verleugnung seiner Ueberzengnng . — Abg . Gröber ( Centr .) hält
dem Abg . Vielhabeu vor , daß derselbe in der Kommission garnicht
die Juteiessen des Mittelstaubes vertreten habe . Ueberhaupt habe
er nur garnicht darauf bezügliche Anträge gestellt und sogar eine
Petition großer Hamburgischer Rheder vertreten . Redner

fragt , ob das Wohl Mittelstands - Politik fei . In feinen
weiteren Ausführungen wendet sich Abg . Gröber der Rede des

Abgeordneten Sigl zu , der heule zum ersten Mal zur Berathung
des bürgerliche » Gesetzbuchs erschienen sei . Bis jetzt habe er stets
die Sitzungen geschwänzt . Herr Sigl hätte seine schätzbare Kraft
schon eher zur Verfügung stellen sollen , auch beim Eherecht feine
praktischen Erfahrungen . ( Stürmische Heiterkeit .) Als alter

Praktikus ( abermals stürmische Heiterkeit ) hätte er vielleicht
bewirkt , daß das bürgerliche Gesetzbuch viel besser werde .
Er sei am allerweuigsten berufen , beim Ehedogina die katholische
Auffassung zu vertrete » . Wenn Herr Sigl gegen die jetzige
Regelung so lebhaften Protest erhebe , so müsse er , Redner , doch

sagen , die Civilehe sei ihm immer noch viel lieber , als
die „ Zuvielehe

"
. ( Stürmische , aiihalteiide Heiterkeit .) — Abg .

Sigl entgegnet dem Abg . Gröber , Alles , was derselbe gegen ihn
vorgebracht , stamme ans Klatschblättern , er , Redner , sitze nicht im

Glashanse . Die Steine , die auf ihn fallen könnten , würden in
verzehnfachter Weife aus gewisse Herren im Centrum zurückfallen . —

Nach einigen persönlichen Bemerkungen der Abgg . Liebermann
» . Sonnenberg und Bachem wird die Generaldebatte geschlossen .
Buch 1 , allgemeiner Theil , wird debattelos erledigt . Bei Buch2 , Recht

der Schuldverhältnisse , beantragt Abg . v . Kardorff ( Reichsp .)
Wiederherstellung des schon in der Kommission gestrichenen Abs . 2
des § 817 , wonach bei Tödtnng oder Verletzung eines Menschen
durch ein Hansthier der Besitzer des Thieres im Falle der Be¬
obachtung der erforderlichen Sorgfalt der Ersatzpflicht enthoben
fein soll . Der Antrag wird mit einem vom Abg . Schmidt -
Warburg ( Centr .) beantragten Amendement angenommen , demzufolge
die Befreiung von der Ersatzpflicht nur eintreten soll , wenn es sich um
ein für die gewerblichen Zwecke des Besitzers nöthigeS Hausthier
handelt . — Bei § 819 (Wildschadenersatz ) beantragt Adg . H au ßmann ,
die Ersatzpflicht für Hasenschaden wiederherzustellen . — Abg .
Liebermann v . Sonnenberg will den ganzen Wildschaden -
ersatz aus dem Gesetz herausgebracht wissen . — Abg . Singer
( Soz .) beantragt , über den Antrag Haußmann namentlich abzustimiuen ,
was auch geschieht . Der Antrag wird mit 168 gegen 85 Stimmen
abgelehnt . — Z » § 823 ( Verletzung der Amtspflicht ) wird ein Antrag
Gröber angenommen , wonach ein Beamter nur regreßpflichtig
sein soll , wenn er bei dem Urtheil in einer Rechtssache vorsätzlich
ober fahrlässig seine Amtspflicht verletzt . — Das zweite Buch wird
bis zum Abschnitt „ Hypotheken

" erledigt . — Morgen 11 Uhr : Ver -
tagiiugeautrag und Fortsetzung der heutigen Berathung . — Schluß
61/ « Uhr .

( Nachdruck verboten .)

Gottfried Milhelm § eibnl ; .

Ein Gedenkblatt zur 250 . Wiederkehr seines Geburtstags
— 6 . Juli 1646 —

Von Dr . Fred Niemann »

Leibniz ' Philosophie ist eine seltsame Mischung von

diametral entgegengesetzten philosophischen Grundsätzen , wie

fie die Geschichte der Philosophie selten aufweist . Ihrem

Urheber freilich schien gerade darin ihr Vorzug zu liegen .

Er hielt seinen Standpunkt für den der allein fruchtbaren

Vermittelung zwischen zwei Gegensätzen , eine Ueberzeugung ,
die im letzten Grunde auf einer psychischen Konstitution
dieses Philosophen beruhte , deren Erkenntniß uns zugleich
den Schlüssel für das komplizirte Wesen dieses vielseitigen

Mannes giebt : Leibniz war in Allem und Jedem , im Denken

und Handeln , in seiner Thätigkeit als Gelehrter und als

Staatsmann der Mann des Vermittelns .

Wir glauben , daß eine kurze Betrachtung seiner

Persönlichkeit , wie fie naturgemäß an dieser Stelle nur ge¬

geben werden kann , am passendsten von diesem Gesichtspunkt
ausgehen wird . Wir werden nachzuweisen suchen , wie überall

und immer wieder diese unglückliche Charakteranlage das

scharfsinnige Denken und die tiefblickende Staatskunst des

großen Mannes infizirt und ihn nirgends zu rechten Er¬

folgen kommen läßt . In der tragischen Thatsache , daß dem

Sarge des weltberühmten Gelehrten kein Geistlicher und

überhaupt nur sein Sekretär folgte , spricht die Geschichte

seiner Zeit ein hartes , aber nicht ungerechtes Urtheil über

den Mann aus , der Niemandes Feind sein wollte und

darum im tiefsten Grunde Niemandes Freund wurde .

Gottfried Wilhelm Leibniz erregte schon als Knabe in

seiner Vaterstadt Leipzig , wo sein Vater als Professor der

Moral an der Universität wirkte , das Aufsehen seiner

Lehrer , unter die ein Jakob Thornasius zählte , durch seine

ungewöhnliche Wißbegierde und die frühreife Fähigkeit des

Verständnisses schwieriger Dinge . Mit fünfzehn Jahren
bereits bezieht er die Universität seiner Vaterstadt , mit

siebzehn Jahren erwirbt er die Würde eines baccalaureus

der Jurisprudenz . Eine andere Luft empfängt ihn in

Jena , wohin er von Leipzig aus geht . In Leipzig war

von dem neuen , antischolastischen Geiste , der sich in Frank¬

reich lebendig regte , noch nichts zu spüren , hier trottete

man noch weiter in der ausgetretenen Bahn der Scholastik . In

Jena treibt der Jüngling unter dem Einfluß des Philosophen
Weigel nun hauptsächlich mathematische und philosophische

Studien . Mit zwanzig Jahren kehrt er nach Leipzig zurück ,

um dort als doctor juris utriusque zu promoviren . Aber

man weist seine Beioerbung seiner großen Jugend wegen

zurück . In Altdorf in Bayern ist man weniger engherzig .

Er erreicht dort sein Ziel , widersteht aber der Versuchung ,
als Professor dort zu bleiben , wie man ihm anbietct . Auf

der Rückreise von Altdorf lernt er den Baron v . Boineburg ,
den Minister des Kurfürsten Philipp von Mainz , kennen ,
der ihn sofort in richtiger Erkenntniß seiner Bedeutung auf¬

fordert , in den Dienst seines Herrn zu treten . Von 1667

bis 1676 bleibt er in dieser Stellung , in der er alsbald

eine umfassende Thätigkeit entfalten Es sind eine Reihe

von Schriften politischen und staatsrechtlichen Inhalts , die

hier der junge kurfürstliche Rath verfaßt und in denen er

eine Weite des politischen Horizonts bethätigt , wie sie den

meisten Diplomaten seiner Zeit nicht eigen war . Unter

Anderem schrieb er hier sein Consilium aegyptiacum , eine

Schrift , in der er dem „ Sonnenkönig " den napoleonischen

Rath gab , zur Niederwerfung der türkischen Macht einen

Feldzug nach Egypten zu unternehmen , ein Rath , der in

Wahrheit bezweckte , den Geist des eroberungssüchtigen
Herrschers von Deutschland abzuienken . Ludwig von Frank¬

reich las die Schrift , und es verlangte ihn , einen Mann von

so origineller Denkweise kennen zu lernen . Leibniz folgte
der Einladung des Königs und blieb vier Jahre lang in

Paris , von wo er auch einen längeren Ausflug nach London

unternahm .
So lernte er eine große Zahl der bedeutendsten Ge¬

lehrten seiner Zeit persönlich kennen und verkehrte besonders
mit mehreren Schülern des Mannes zusammen , an dessen

Philosophie die seine zumeist ankuüpfte , Rene Descartes '
.

In London schöpfte er im Verkehr mit dem Mathematiker
Huygens , dem Chemiker Boyle , dem Naturforscher Newton

u . A . die Anregungen zu seiner bedeutendsten That , der

Entdeckung der Differentialrechnung , die zugleich die Ursache
werden sollte , daß seine letzten Lebensjahre , durch den

bekannten Prioritätsstreit mit Newton , von Aufregungen
nnd Aergcr aller Art getrübt wurden . In Paris wollte

man ihn , wie ehedem in Altdorf , zum Bleiben bewegen ;
man bot ihm eine Stelle als Mitglied der Akademie an ,
knüpfte dieses Anerbieten aber an die Bedingung eines

Konfessionswechsels . Leibniz , dem man trotz seiner viel¬

fachen Konnivenzen in theologischen Dingen eine auf¬

richtige Frömmigkeit nicht absprechen darf , weigerte sich ,

diese Bedingung zu erfüllen und verließ Frankreich . Seine

beiden Gönner in Mainz waren inzwischen gestorben .

Leibniz suchte daher nach einer neuen Anstellung in Wien ,
dann in Dänemark und in Frankreich , aber ohne Resultat .

Er folgte deshalb gern einem Rufe nach Hannover , wo er

nunmehr , einige Reisen abgerechnet , bis an ieis Lebensende
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Flauen sei es nun , dafür zu kämpfen , daß das Unrecht , das den
grauen durch die ablehnenden Beschlüsse des Reichstags zugefügt
worden sei , wieder aufgehoben werde . Die Frauen müßte » sich
dagegen wehren , das ; sie zu Geschöpfen zwüter Ordnung herab¬
gedrückt würden . Mache man doch im Strafgesetzbuch keinen
Unterschied zwischen dem männlichen nnd weiblichen Geschlecht .
Die Gesetze seien aber , wie es scheine , von Männern gemacht
für Männer . Das Wort , „ und er soll Dein Herr fein “

, wolle
das Gesetz aufrecht erhalten wissen , obgleich es in der Praxis längst
abgeschafft worden sei . Dem Reichstag sei ein schwerer Vorwurf zu
machen . Der Vertreter einer großen Partei habe sich nicht gescheut ,den Ausdruck zu gebrauchen : „ Frühstücken kann man mir eine
Stunde , Zeitungen lesen auch nur eine Stunde , was soll man
dann mit den übrigen vier Stunden im Reichstag machen !" So
urtheiltc ein Volksvertreter , als es sich um die Benutzung einer
Flage handelte , die für das ganze deutsche Volk von cniincnter
Wichtigkeit sei . Besonders diese Ausführungen der jungen
Juristin Anita Angspnrg fanden rauschenden Beifall . Sie
wies darauf hin , daß der nächste Reichstag eine andere
Zusammensetzung haben würde , und das neue Gesetz bereits
durchlöchert sein werde , bevor es zur Anwendung komme . Jetzt ,
nach der ehrenvollen Niederlage , welche die deutsche Frauenbewegung
im Reichstag erlitten , werde sic mit zehnfach verstärkter Kraft
wieder auftrcteu . Eine Menge Zustimmungsanträge von hoch¬
stehenden und wissenschaftlich hervorgetrctcncn Frauen zur Protest -
rewlution gingen im Laufe des Abends ein , so von Fran Bürger¬
meister v . Ehrhardt , Namens einer großen Anzahl Münchnerinnen
aller Bcvölkeruugsklaffen , Frau Professor Stockhausen - Frank¬
furt a . M ., Baronin Schleinitz - Eisenach , Frau Dr . Naegli -
München , Baronin Schließmann - München rc . Schließlich
wnrde folgender Beschluß verlesen und einstimmig gefaßt :
„ Der Reichstag hat in seiner zweiten Lesnng des bürgerlichen Gesetz¬
buchs die Forderungen der Frauen in Bezug auf rechtliche Gleich¬
stellung der beiden Geschlechter in den wesentlichsten Dingen un¬
berücksichtigt gelassen : 1 . die Mehrheit des Reichstags versagt der
Ehefrau im Widerspruch mit der ganzen sozialen Entwickelung der
letzten Jahrzehnte die wirthschaftliche und vermögensrcchtlichc Selbst¬
ständigkeit , welche ihr in einem Kulturstaate znkommt . Die Ehefrau
wird dadurch nach wie vor den Unmündigen gleichgestellt . 2 . Die
Mehrheit des Reichstags verfagt der Ehefrau die Verwaltung und
Nutznießung ihres eigenen Vermögens und zwingt sie dadurch
auch wirthschastlich in die Gewalt des Mannes . 3 . Die Mehr¬
heit des Reichstags verweigert der Mutter die Ausübung der
elterlichen Gewalt und verfagt ihr dadurch einen durch das Gesetz
begründeten Einfluß aus das Schicksal ihrer Kinder , den sie so gut
wie der Vater in Anspruch nehmen kann . 4 . Die Mehrheit des
Reichstags erschwert durch ihre Beschlüsse , namentlich durch Weigerung
der Trennung bei unheilbarer Geisteskrankheit , die Ehescheidung
in einer Weise , daß die Bestimmungen vielfach sogar einen
Rückschritt gegen das bisherige Recht bilden . 5 . Die Mehrheit des
Reichstags versagt den unehelichen Kindern diejenige rechtliche
Stellung dem Vater gegenüber , welche Moral nnd Gerechtigkeit
erfordern . Ihre Beschlüsse sind der Ausdruck des einseitigsten
Männerrechts . Gegenüber diesen und ähnlichen Beschlüssen erklären
wir , daß wir nicht aushörcn werden , die harten nnd ungerechten
Bestimmungen diese ? Gesetzbuchs zu bekämpfen , und daß wir Alles
nufbietcn wollen , um unsere Forderungen in Bezug ans Gerechtigkeit
in Staat und Gesellschaft zu verwirklichen ." Es wurde ferner be¬
schlossen , die Resolution den Mitgliedern des Reichstags vor der
gestrigen Sitzung zugehen zu lassen . Es sprach sodaun noch der
Oberst a . D . v . Egidy : Richt nur die Frauen , auch der größte
Theil der Männer leide unter der politischen Unfreiheit . Schulter
an Schulter müßten sie kämpfen , um das Uebel zu besiegen . Darauf
wurde die Versammlnug geschloffen .

* Rundschau im Reiche . Die „ Post " meldet : Stöcker
hat bei dem Amtsgericht Saarbrücken die Beleidigungsklage
gegen Freiherrn v . Stumm eingereicht . Das Blatt bemerkt dazu ,
daß die zuständige Gerichtsstelle für Frciherrn v . Stumm Neun¬
kirchen sei . — Die Kieler Ha ndelska m mer sprach sich ein¬
stimmig gegen den Achtuhrladenschluß aus . In gleichem Sinne
petitionirt der dortige Verein der Kolonialwaarenhändler .

Ausland .
* Frankreich . Der Minister der Koloniecn dementirt die

pessimistischen Nachrichten aus Madagascar . Er erklärt , die
dortigen Truppen seiend hinreichend . Andererseits wird aus
Madagascar gemeldet , daß zwischen den Truppen und den Fäha¬
vallos mehrere Gefechte stattgefunden hätten . General Boudry griff
eine Kolonne Eingeborener an , wobei 600 der letzteren getödtet
wurden ; die Franzosen hatten 16 Todte .

* Großbritannien . Die „ Times " erörtern die Enchklika
oes Papstes über die Vereinigung der Kirchen und meinen , daß der
Plan des Papstes in England keine Ansstcht habe . — Ein englisches
K anoncnboot nahm ein französisches Fischerboot , das in den
englifchen Gewässern fischte , gefangen .

* Rußland . Der Londoner „ Standard " meldet , der franzö¬
sische und der deutsche Botschafter in Petersburg wurden zurück -
trcteu , ersterer wegen Verletzung der Etignette , da er der Czarin
beim Empfang in Moskau nicht die Hand geküßt habe . —
Gut unterrichtete Personen in - Kopenhagen glauben zu wissen ,
daß in Petersburg ernste Bemühungen im Gang sind , um eine
Veirath zwischen der jungen Königin von Holland und einem
Großfürsten - man nennt den ältesten , jetzt 20 -jährigen Sohn des
Großfürsten Wladimir — zu Stand zn bringen .

verblieb . Hier hat er eine große Anzahl historischer ,
juristischer , philosophischer und wissenschaftlicher Schriften
verfaßt , die jedoch zum Theil noch heute nicht das
Hannöversche Archiv verlassen haben . Drei Fürsten des
Hauses Hannover hat er gedient und im Großen und
Kleinen die Interessen seines Hauses mit hervorragender
Klugheit wahrgenommen . Als seine Politik aber zu weite
Kreise zog und Wege einschlug , die seinem derzeitigen Herrn ,
Georg Ludwig , dem spätercn ^ König von England , nicht ge¬
nehm waren , erkalteten seine Beziehungen zum Hofe , und
der einst im Mittelpunkt des Lebens stehende Staatsmann
vereinsamte immer mehr , zumal als Georg Ludwig den
Thron von England bestiegen hatte . Als er sich eben ent¬
schlossen hatte , infolge dieser Vereinsamung Hannover zu
verlassen , ereilte ihn am 14 . November 1716 der . Tod .

Der Kern der Leibnizschen Philosophie ist seine Monado¬
logie , die er zwar erst in hohem Alter ( 1714 ) für den
Prinzen Eugen von Savohen , dem er für die Förderung
feiner Akademie - Grnndungspläne Dank schuldete , als System
ausgearbeitet hat , die aber in seinen früheren mannig -
faltrgen Schriften und Briefen schon vollständig enthalten
lst , wenn er auch ihre Hauptschlagworie erst

'
wnl findet

Die Mouadenlehre wird stets am klarsten verständlich
erscheinen , wenn man sie als das Bestreben auffaßt
einerseits den Dualismus des Descartes , der seiner
Welterklürung zwei Substanzen zu Grund legte —
Denken und Ausdehnung — zu beseitigen und andererseits
die rein mechanische ErklärungSweise des zu Leibniz '

Zeiten
hoch zu Ehren gekommenen Empirismus durch eine Philo¬
sophie des Spiritualismus zu ersetzen . Leibniz wollte zu einer

befriedigenden Erklärung von der Existenz des Geistigen in
der Welt kommen . Wir werden auch nicht irren , wenn wir

einen Zusammenhang annehmen zwischen seiner Vorliebe und
hervorragenden Begabung für die mathematischen Disziplinen
und seiner Abneigung gegen die Proklamiruug der Erfahrung
als einzigen Erkenntnißmittels .

Die Philosophie des Descartes hatte mit einer sehr un¬
vollkommenen Erklärung der Wechselwirkung zwischen den
Trägern der beiden Substanzen , zwischen Leib und Seele ,
geschlossen . Sie enthielt auch als unbefriedigendes Element
die Zweiheit der Substanzen . Diese ersetzt nun Leibniz
durch eine einheitliche Substanz . Es ist sehr interessant , zu
beobachten , wie der Philosoph durch vernunftgemäßes Folgern
gewissermaßen dazu gedrängt wird , diese seine Substanz
mit allerlei Eigenschaften auszustatten , bei deren Wahl
er bald rein rationalistisch aus dem Begriff , bald rein
empiristisch ans den Thatsachcn der Erfahrung schließt und
somit schon in diesem Gruudkern seiner Lehre seinem ver -

mittelungssüchtigen Charakter folgt . Denken und Ausdehnung ,
sagt er , können nicht Substanzen , das heißt selbständige
Wesenheiten fein , da sie beide ja auf eine zu Grunde
liegende , denkende beziehungsweise ausdehnende Kraft Hin¬
weisen . Also müssen wir als erste Eigenschaft der Substanz
das Kraftbegabtsein fordern . Weiter : die Substanz muß
einfach sein , da die Welt als Zusammengesetztes auf ein
zusammensetzendes Einfaches weist . Weiter : die Substanz
kann nicht ein Einziges sein , denn die Vielheit der Welt
kann nur aus einer unendlichen Menge von Einzelwesen
entstehen . Es giebt also unendlich viele Substanzen .
Weiter : der Begriff der Substanz erfordert , daß sie ein
für sich bestehendes Wesen sei , also müssen diese
unendlich vielen Monaden unabhängig voneinander

d ^ ser echt rationalistischen letzten Folgerung
siegt >ich nun Leibniz vor eine große Schwierigkeit gestellt .

Aus Kunst und Leben .
* Reu « Romane . Mehrere neue , lilterarisch bedeutsame

Romane liegen uns vor von zwei bewährten Schriftstellerinnen , die
hoch emporragen über dem Gros ihrer die Feder schwingenden
„ Schwestern in Apoll "

, und die auch unseren Lesern längst vorteilhaft
bekannt sind . Da bringt uns zunächst Marie v . Ebncr - Eschenbach
in einem stattlichen , wieder bei Gebrüder Paetel in Berlin erschienenen
Bande zwei Erzählungen : „ Rittmeister Brand " und „ B er tra m
Vogel weid "

. Die Helden beider Erzählungen sind auf ? Sorgfältigste
zu interessanten und sympathischen Charaktertypen durchgezeichnet
worden , hier der wackere Rittmeister , der durch kleinliche Bedenklich¬
keiten um seine Siebe kam , aber schließlich doch die vermeintlich verlorene
wiederfindet , dort der geplagte , von der modernen Unrast ergriffene
Redakteur , der fick in feinen Ferien einmal gründlich erholen will ,
aber in eine tolle Gesellschaft von bilettirenben „ Auch - Schriststellern “

hmeingeräth . Und bas Ende vom Liede : er verlobt sich , wird die
Feder rosten lasten und wird Landwirth werden — der Glückliche . Die
Dichterin erzählt die Geschichte dieses Helden mit köstlichem Humor ,
erzählt überhaupt wieder in der abgeklärte » künstlerischen Weise , die
ihr eigen ist und die ihr einen Ehrenplatz auf dem Parnaß ge¬
sichert hat . — Ein recht nnterhaltendes , gut geschriebenes Buch ist auch
„ Um Wappen und Krone " vonLa Rosöe ( Mannheim , I . Bensheimer ) .
Es ist das Schicksal eines interessanten Franencharakters , das hier
in seinen verschlungenen Wegen packend zur Darstellung gebracht
wird . Nach Täuschmigeu und nach hartem Wittwenleid lächelt der
Heldin , Ruth , aufs Reue die Sonne . Der Lieutenant Witpoldsried , der
von ihr adoptirt werden soll , um die reiche Gräfin Pretzfeld ehelichen zu
können,findet in ihr , der vermeintlichen Matrone , ein schönes , begehrens -
werthes Weib . Beide verlieben sich ineinander , aber Ruth erfährt
von seiner Verlobung , die er verschwiegen hat . Herbe Enttäuschung
— aber schließlich kommt es , nach allerlei znm Theil romantisch
kliiigeudeii Begebenheiten — doch zur glücklichen Vereinigung , und
auch der Leser ist befriedigt von dem Ausgang des geschickt auf -
gebaiiteu Roinaiis , dessen Lektüre wir empfehlen können .

* Dkeschirdenr Mittheitnngrn . Der bisherige (Staats *
wiwalt am Karlsruher Landgericht , vr . Jolly , welcher für die
Dauer eines Jahres aus dem Staatsdienst getreten ist , um die Chef¬
redaktion der „ Münchener Allgemeinen Zeitung "

zu übernehmen , ist ,
wie die „ Karlsruher Zeitung " meldet , zum Geheimen Negierungsrath
ernannt worden .

In Königswinter wurde am 29 . v . M . das Denk m a l
des rheinischen Dichters Wolfgang Müller von Königs -
winter , der dort am 5 . März 1816 geboten wurde , feierlich unter
großer Beiheiligung , die Bonner Studentenschaft eröffnete den
Fistzug , enthüllt . Was Geibel für den Norden , Scheffel für den
Süden , das fei , so betonte Negierung « rath Dr . Joesteu ans Köln
in seiner Festrede , Wolfgang Müller für den Rhein gewesen . Ein
Patheiikind des Dichters , der Bildhauer Professor Otto Lessing aus
Berlin , Hai das schöne Denkmal geschaffen .

Paul Lindau äußert sich in einem Bries an den „ Thüringer
Hausfreund " in Schmalkalden , daß die Mittheilung , er sei aints -
mübe , auf „ mißverstandenem Klatsch beruhe " und er bis jetzt noch
nicht das Geringste von Amtsmüdigkeit verspürt habe . Er könne
sich übrigens nicht recht vorstellen , baß persönliche Stimmungen und
Aenßerungeu für weitere Kreise Interesse haben könnten , unb man
werbe ihm gewiß nicht die Geschmacklosigkeit zntrauen , öffentliche
Angaben über beit Inhalt vertraulicher Briefe zu bestätigen oder zu
entfräften .

. 3 » Gegenwart des Großherzogs und der Großherzogin fand
in Weimar bei sehr zahlreicher Betheiliguug die General -
Versammliiug der Goethe - Gesellschaft statt . Professor
Bürbach aus Halle hielt den mit Beifall aufgeuommenen Festvortrag
über Goethes Westöstlicheu Divan .

Ans Stadt « nd Land .

Wiesbaden , 1 . Juli .

,
— Sofuitd ) tid )t . I . K . H . Frau Prinzessin Luise

hat Marienbad nach beendeter Kur verlassen , sich nach Schloß
Montfort begeben unb gedenkt dortselbst bis zum Herbst Aufenthalt
zn nehmen .

— ipe » sonal - Rnd >rid ) ten . Der Oberst a . D . v . Förster
zu Wiesbaden , bisher von der Armee , erhielt den Rothen Adler -
Orden dritter Klasse mit der Schleife . — Den Professoren Johannes
Bosing am Gymnasium in Hadamar und vr . Karl Müller am
Gymnasium in Weilburg wurde der Rang der Näthe vierter Klasse
verliehen . — Dem Lanbstallmeister v . b . Marwitz in Dillenburg
ist bie nachgesnehte Dienstentlassung unter Verleihung des Königlichen
Ktonen -Ordens zweiter Klasse Allerhöchst ertheilt worben .

— Kurhaus . Wie alljährlich veranstaltet die Knrdirektion
am Jahrestage der llnabhängigkeits -Erklärniig der Vereinigten
Staaten von Amerika , dem 4 . Jnli ( Samstag dieser Woche ) , ein
Amerikanisches National - Fest - Ko nzert des

'
Knr -

orchesters , verbunden mit bengalischer Beleuchtung der Fontaine
und des Parkes , die mit einem großen Bouquet ans Raketen ab -
schließen wirb . Es ist dies eine Ansmerksamkeit gegenüber unserer
amerikanischen Kolonie , bie schon feit Jahren geübt wird . Am
4 . Juli 1776 erklärten sich die 13 Koloiiieeu Nord - Amerikas vom
Mutterlaube unabhängig , am 4 . Oktober 1776 fanb bie Stiftung
des Sstiatenbnndes statt .

V - Nam Juli . Professor Falb , der mit seinen Wetter -
prognosen unb seinen „ Kritischen " so oft schon gründlich herein -
gefallen ist , charakterisirt ben Juli derart , daß es einem , wenn man

ein gläubiger Anhänger des Wetterpropheten wäre , wohl angst
bange werden könnte . Um kurz zu fein : Falb läßt den Juli fM
vollständig in Wasser unb Donnerwetter anfgehen und schreibt bew
sonst so hitzigen Sonnenbruder eine Kühle auf ben Leib ,
weichgebackene Menschenkinber — vorausgesetzt , baß sie zu bnr
„ Gläubigen " gehören — gut thun werden , sich bei Zeiten ifi»

’

Ueberfleiber zurecht zu legen . Kritische Tage werden sich nach i
in diesem Monat zwei einstellen , nämlich einer zweiter Ordnung qb
10 . und einer dritter Ordnung am 24 . Juli . — Derart ist also der
Juli nach Falb beschaffen ; wie er wirklich beschaffen ist , dasM
erst abzuwarten . Bevor Falb sich als Wetterkundiger etablirtej
forschte der Bauer öfters die Bauernregeln in seinem Kalender au,

'

und auch der „ Hundertjährige " wurde bei Feststellung des kommende »
Wetters mehr zu Rathe gezogen ; jetzt aber hört er fast nur noch aus
den ersteren . Na , es ist ja auch schließlich einerlei , ob er dem „ Hundert - 5
jährigen

"
, ber Bauernregel ober dem Herrn Professor glaubt — alle Drei i

treffen mehr ins Blaue als ins Schwarze , aber gerade die Bauernregel »^
verbienen ihres ehrwürdigen Alters wegen noch manchmal ans Licht i
gezogen zn werden , damit sie nicht ganz der Vergessenheit anheim - i
fallen . Und unsere Voreltern hatten in ihnen noch lange nicht die - I
schlechtesten Wetterpropheten , denn wenn sie z . B . sagten : „ Mag bet

‘

Ranch nicht aus dem Schornstein wallen , so wird der Regen ans den ; -
Wolken faUen

"
,fo wird dies doch gewißNiemand als boaftänbigunfimiig

'

verlachen wollen . Auch in unserer aufgeklärten Zeit giebt es no $|
Tausende , die bombenfest davon überzeugt sind , daß es regnet s
wenn die Hunde Gras fresse » , unb daß wir » och längere Zeit
heiteres Wetter behalten , wenn bie Schwalben hoch fliegen . \

^Deshalb wollen wir auch den Juli einmal vom Standpunkt i
Vber Bauernregeln ans betrachten . Vor Allem soll nach'benfelben der Juli brav warm machen unb auch nicht

allzu geizig mit den Gewittern umgehe » , beim „ die Julisonn «
arbeitet für zwei

" unb „ den Jnli schündet kein Donnerwetter "
. Um

zu erkennen , ob es bald ein Gewitter giebt , braucht man nur bat
Vieh auf der Weide zu beobachten , den » : „Merkt es , daß heran
ein Gewitter zieh '

, schnappt auf der Weid ' nach Luft das Vieh ;
auch wenn ' s die Nase answärts streckt unb in die Höh ' die Schwärz
reckt "

. — Wer auf den Kuckuck hört , kann erfahren , ob es ein frucht - \
bares ober unfruchtbares Jahr giebt , da es , wenn der Kuckuck)
lang im Juli schreit , unfruchtbar unb thener wirb . Die Huudstagt 1

zeigen ein gutes Jahr an , wenn sie hell und klar sind und : „Wn
'

bie Hnnbstage beginnen , so ziehen sie von binnen "
. Wenn die !

Ameisen im Juli hohe Haufen bauen , so folgt ein langer Winter
'

Wenn Maria im Regen übers Gebirg geht , so kehrt sie im Regen (
wieder , das heißt , bann wird von Maria Heimfnchung ( 2 .) bis Maria '
Himmelfahrt ( 15 . August ) Regenwetter fein . „ Jst ' s nm Jacobi hell
unb manu , dann macht zu Weihnachten den Ofen warm !"

, ober : i
„ Jacobi ohne Regen deutet auf einen strengen Winter ." Wen » aber
Margareth '

( 13 .) die erste Birne bricht , dann geht überall die Ernte
an . — Uebrigens führte sich heute Vormittag der Juli durchaus '
nicht vielversprechend ein — gerade so , als wollte er doch nach der
Prophezeiung Falbs am wenigsten mit dem Regen geizen . Eine
nette Aussicht !

— Berliner Parodie - Theater . Das Gastspiel diese ,
Theaters beginnt Samstag , den 4 Juli , Abends 8 Uhr , in den
„ Reichshallen "

, wo dasselbe bereits im vorigen Jahre vielen Beifall
fanb . Die Eröffnungs - Vorstellung bringt die Oper „ Freischütz", !
dann die Schicksals - Tragödie „ Gräfin Ilse

" unb zum Schluß die i
große Oper „ Cavalleria rusticana “ von Warhamersie . Da , i
Ensemble gaftirt zur Zeit bei täglich ausverkauftem Hans im (
„ Skala -Theater " in Köln a . Rh .

Arbeitsnachweis . Am 1 . Juli eröffnet ein Verein feine
Thafigkeit , auf den wir die Hausfrauen und Arbeitsuchenden unserer 4
Stadt besonders aufmerksam machen möchten . Der Verein hat es j
sich zur Aufgabe gestellt , den Arbeitgebenden unentgeltlich zu zu - 1
verlässigen , fleißigen Arbeiterinnen zu verhelfen ( Dienstmädchen , 1
Putz - und Waschfrauen , Schneiderinnen , Verkäuferinnen , sowie Et - 1
zieherinnen und Gesellschafterinnen ) . Den Arbeitsuchenden auch
unentgeltlich , möglichst schnell , Stellung zu verschaffen . Jede , auch -
die kleinste Gabe , freiwillig beim Miethen gegeben , wird mit Dank i
angenommen . Dieser VereinistiiureiuZweigdesschouseiteinemJahrbe -
stehendeii „ Verein für Arbeitsnachweis für Männer "

. An die Spitze dieser f
weiblichen A btheilnug für Arbeitsnachweis sind , außer Herrn vr . Frey |
nnd Herrn Abegg , Damen getreten , die neben der Verwalterin ab - -
wechselnd das Ganze leiten und die Aufsicht führen . In anderen
Städten , wie Basel unb Karlsruhe , hat dieser Verein schon mit !
Segen gearbeitet , und wir hoffen daher mit Zuversicht , daß er auch 1
hier sich bald beliebt machen wird .

— Rietoriastift . Heute wurden wieder 28 skrophulöse Kinder
in das Victoriastist zu Kreuznach befördert und zwar 16 aus der \
Stadt Wiesbaden , 1 aus dein Landkreise Wiesbaden , 1 aus i
dem Uuterlahnkreis , 2 ans dem Oberlahnkreis , 3 ans dem Unter - 1 I
taunuskreis , 2 aus dem Unterwesterwaldkreis und 3 ans dem i
Rheingankreis . Dem hiesigen Hülfs -Verein sind bis jetzt 138 An - I
Meldungen zur Ausnahme von armen Kindern angegangen , während i
nur für 70 Kinder Mittel vorhanden sind . Es müssen also wieder

’
fe

viele abgewiesen werden , wenn sich nicht Wohlthäter der Kleinen er - i
barmen unb den Verein thatkräftig unterstützen .

— Die Kandelskammer hält am 4 . Jnli , 12 Uhr , im *

Rathhause zu Wiesbaden , Zimmer 36a , eine Jubiläums - -
Sitzung ab . Auf der Tagesordnung stehen n . A . folgende Punkte : i
Entwurf eines Handelsgesetzbuchs , Regelung des Dispache - Ver - ■
fahrens für Flußfchiffahrt , Aufhebung des Verbots des Detail - •
reifens für Wein , Verkehr mit Wei » , Wirkung der Abfüllung der i
Domäneuweine für Private auf den Weinhandel , Gebühr für Be - ]
stellung von Telegrammen durch den Fernsprecher , Schiffahrt ?- 1
gebühren auf dem Main , Umbau der SlaatSbahnhöfe in Wiesbaden . 1

Wenn nämlich die Substanzen oder , wie er sie mit einem t
aristotelischen Ausdruck später nennt , Monaden unabhängig j
voneinander sind : wie können sie dann aufeinander ein - s
wirken ? Wie ist eine Welteutwickelung möglich , wenn die 1
Welt aus unendlich vielen voneinander unabhängigen J
geistigen Kraftatomen — denn das sind die „ Monaden " J
— besteht ? Wie ist ferner eine Erkenntniß des Welt - 1
zusammenhauges möglich ? Die Monade hat , wie sich Leibniz |
populär ausdrückt , keine Fenster : wie gelangt das Licht m l
sie hinein ? Nm das zu erklären , hat der Philosoph eine -
sehr komplizirte Theorie konstruirt , die hier nur in großen -
Zügen skizzirt werden kann .

Es ist bekannt , daß Leibniz zur Erklä '
rung dieser I

Schwierigkeit die Lehre von der „ prästabilirtcn Harmonie
" 1

ersonnen hat . Im Universum , ebenso wie im einzelne « 1
Organismus und ebenso wie in der einzelnen Monade |
herrscht vollkommene Harmonie . Da aber , wie wir sahen , 1
die den Monaden zu Grunde liegende Kraft sich nicht nach 1
außen bethütigcn kann , sondern sich nur auf das Innen - | |
leben der Monade bezieht , so muß , wenn scheinbar eine Bc - \
Ziehung zwischen zwei Monaden eintritt , diese so erklärt l
werden , daß der entsprechende Vorgang in der andere » j
Monade ganz automatisch vor sich geht : geht in b etwas vor |
sich , was scheinbar als Wirkung eines Vorgangs von a er - i
scheint , so kann man das nur so erklären , daß Gott diese 1
Harmonie bei der Schaffung der Monaden schon „ vorher i
festgesetzt "

, „ prästabilirt "
hat . Leibniz braucht als Gleichniß J

Zwei Uhren , die ein geschickter Uhrmacher so gebaut hat , daß 1
ste stets in Uebereinstimmung miteinander bleiben . Die ganze i
Lehre von der Harmonie preetablie ist aber nur der Versuch , ]
Unmögliches möglich erscheinen zu lassen .

( Schluß folgt .)
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Strafe nicht entgehen .

— Das Kchadenfener in dem Wageuiannscheu Weinkeller in
- Gewerbeschule ist , wie sich nachträglich herausstellt , nicht durch

L fcgg unacktsanie Wegwerfeu eines Streichholzes durch einen Passanten ,
Jo' ibern dadurch entstanden , daß ein schulpflichtiger Knabe das in

einer backsteingroßeu Kelleröffnung befindliche Stroh muthwilliger

Weise in Brand gesteckt hat . Das bei dem Brand ans dem Keller
den Hof der Gewerbeschnle gebrachte Stroh ist gestern von
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__ « nm grauen Ktaar geheilt . Der 78 Jahre alte

er » lleibcrmcifter Anton Koller hier war gänzlich erblindet . Am
- , Mai ließ er sich von Herrn Dr . Kempner operiren und konnte

L -' [ac dessen nach 8 - tägigem Aufenthalt in der Klinik ans der

Armpuerschen Anstalt als geheilt und gut sehend wieder entlassen

t werden .
— zpiderstand und Zachbelchädigung . Gestern Abend

.«. Nchcn 9 und 10 Uhr wurde der Taglöhner Christian Gr . von
- jU betrunkenem Zustande , in der Rahe des Kurhauses auf einer
r K schlafend , von Schutzleuten betroffen und zum Nachhaufegehen

nufaeforbert . Die » schien dem Gr . durchaus nicht zu passen , denn
L , f0

’
rt sprang er gegen einen der Schutzlente und riß ihm den

Brusttheil des Uniformrockes herunter . Als nunmehr die Schutz -
I tu seiner Festnahme schreiten wollten , widersetzte sich der

Trunkenbold in der heftigsten Weise und es gelang nur mit großer
ihn in das Polizeigesäugniß zu verbringen .

[i . . — Kesttzwechsel . Die Erben des verstorbenen Bankiers Karl
i" » alb , Geschwister Bertram , haben ihre Besitzung „Villa Friedberg

"
,

| Atuberg 7 , für 240,000 Mk . an Herrn Rentner Fritz Koch aus

| Berleburg verkauft .

— Kleine Notizen . Dem Fabrikanten Herrn Nie . Kölsch ,
Friedrichstraße 86 , wurde » von dem Comits der Ansste llun g
für Hotel - und WirthfchaftSwefen die Ausführung

g fämmtlicher Leitungen für Gas , Wasser sowie Klosets und

v Kanalisation , ferner die Vorrichtungen für Feuerlöschzwecke frei -

l händig übertragen . — Unter dem lauten Halloh der Straßenjngend
Ivurden gestern Nachmittag , gegen 6 Uhr , der frühere Kaufmann

F Karl H .< sowie dessen Namensvetter , der Taglöhuer Georg H ., welche

U beide in total betrunkeneni Zustande auf der Straße‘
legend aufgesundeu worden waren , zusanunen auf einem Karren

nach dem Polizeigesäugniß verbracht . — Die schon öfter prämiirte ,

Berni
Wilh . Weidina n n dahier gehörige Collin - Hündin

outhport Stella wurde auf der vom 23 . bis 30 . Juni d . I . statt¬

gefundenen Internationalen Hunde - Ausstellung in Nürnberg wieder

mit zwei ersten Preisen und dem Ehrenpreis al « beste schottische
Schäferhündin ausgezeichnet .

reauet J einigen bösen Buben angcziindet worden . Das Feuer hatte auch

re fteit E Huen Holzstoß ergriffen , wurde aber von dem Hauswart des

flieaen . I r Aewerbevereins , Herrn Kretzinger , bald bemerkt und gelöscht , ehe

dvunki k te größeren Umfang angenommen hatte . Die jugendlichen Brand -

nach ; ■ giftet sollen erkannt worden fein , sie werden somit der verdienten
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- Wiesbaden , l . Juli . Das „Militär - Wochenblatt
"

meldet : Wolf , Sek .-Lt . vom Nassau . Feldart .-Regt . Nr . 27 , vom
1. Juli d . I . ab auf ein Jahr zur Dienstleistung bei dem Drag .-

Regt . Freiherr v . Manteuffel ( Rhein .) Nr . 5 kommandirt .

A Kiedrich , 30 . Juni . Die „ Eintracht " - Biebrich , welche‘
in der 1 . Klaffe am ersten Tag des Nassauischen Sänger¬
wettstreits in Heddernheim den ersten Preis , d . h . die höchste

- Punktzahl , errang , leistete auch am zweiten Tag nach überein «

stimmendem Urlheil des Preisgericht « wieder ganz Vorzügliches ,
r Nur wurde der gewählte Chor „ Frühlingszeit

" von Wilhelm für

zu leicht befunden und fast nicht gewerthet . Während die vier

t anderen preisgekrönten Vereine , die der „ Eintracht "
zum Theil

15 Punkte wegen der Schwierigkeit des Chores voraus erhielten ,
k 111 bezw . 109 , 108 und 107 Punkte erreichten , errang die

| „ Eintracht "
trotzdem noch 100 Punkte und erhielt ein Ehrendiplom ,

k Der leichtere Chor war deshalb vom Dirigenten gewählt worden ,
1- weil nach den vorhergehenden nassauischen Wettstreiten an die
. Vereine die Mittheilung erging , man solle nicht die schwierigen

Chöre wählen ( wie diesmal „ Schlafwandel
"

, „ Die beiden Särge
"

von Hegar , „ Morgenlied " von Rietz : c. ) . Nun wurde dementsprechend
aber nicht gewerthet , was allerdings nicht gerade konsegnent war .
Uebrigens ist trotzdem der schöne Erfolg der „ Eintracht " unbestritten

■ und in allererster Linie ihrem Dirigenten , Herrn Lehrer W . Geis ,
zu danken , der mit der Heranbildung der Sänger zu solcher
Leistungsfähigkeit seine eminente Fähigkeit aufs Neue bewiesen hat .
Der den Sängern bei ihrer Rückkehr gewordene Empfang auf
dem Bahnhof Cnrve bewies beim auch zur Genüge , daß
man ihren Sieg in der Einwohnerfchaft anzuerkenuen und

zu schätzen weiß . Bereits lange vor Ankunft des Zuges
batten sich die unaftiben Mitglieder , sowie Freunde des

:■ Vereins in großer Zahl eingefunden . Der Amöneburger Gesang¬
verein , sowie der hiesige Militärverein empfingen die Sänger mit

Fackeln und Lampions , und unter Vorantritt einer Musikkapelle
zogen die Sänger wieder in Biebrich ein , um sich nach dem Vereins¬
lokal ( „ Wuthscher Keller "

) zu begeben . Dort augekommen , begrüßte
Herr Feidt die Säuger in herzlichster Weise , worauf Herr Bei -

i geordneter Schreiner einen kurzen Bericht über den Heddernheimer
L Gesangwettstreit erstattete . Herr Oberlehrer Brandt begrüßte die

Sänger Namen « des Turnvereins Biebrich . Der Dirigent , Herr
Lehrer W . Geis , sprach für die dem Verein dargebrachten Ovationen
seinen Dank aus . Von den Sängern wurde zum Dank für den

herzlichen Empfang der Preischor noch einmal gesungen .
r Be - ’
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— Hritzenhahtt , 30 . Juni . Dieser Tage schied unser seit¬
heriger Lehrer Herr Treiben ft ein von uns nach Wiesbaden .
In ihm verliert unsere Schule einen mustergültigen und pflicht¬
treuen Lehrer , unser Gesangverein seinen geschickten und eifrigen
Dirigenten und unsere Spar - und Darlehnskasse ihren umsichtigen
und thatkräftigeu Leiter . Sein Weggang wird deshalb allgemein
bedauert . Ein gutes und bleibendes Andenken wird ihm hier be¬

wahrt bleiben .
* Frankfurt , 30 . Juni . Herr Polizeipräsident v . M ü fs l i n g

und fein Sohn wurden gestern auf der Fahrt zu der Regatta auf
der Offenbacher Landstraße von einem Unfall betroffen . Der

Kutscher wollte entgegenkomuieuden Bierwagen in der Nähe der Villa
@ runeliu8 ausweichen ; dabei blieb , wie die „ Kl . Pr .

" meldet , ein
Rad des Wagens in -den Schienen der elektrischen Bahn hangen ,
sodaß durch

'
das Anziehen der Pserde die Hintere Axe mit beiden

Rädern von dem Obergestell des Wagens abgerissen wurde . Die

beiden Insassen wurden aus dem Wagen geschleudert ; Herr v . Wüffling
blieb unverletzt , sein Sohn stieß mit dem Kopf an eine « der ab¬

gerissenen Räder und erhielt eine mehrere Ceiilimeter lange Fleisch -

wmide . Beide Herren benutzten dann den vorbeifahrenden Wagen
des Herrn Direktor Drory , der sie auf den Regattaplatz brachte , wo
die anwesenden Aerzte die Wunde des jüngeren Herrn znsammen -

Nähten und verbanden . Vater und Sohn wohnten dann noch einige
Stunden dem Nennen bei .

lhen ,
nach

.nett »

iBe -

* Warburg , 30 . Juni . Infolge DurchgeheiiS der Pferde
wurde in Schrecksbach der Gastwirih Weckefler getobt » , seine
Ehefrau tödtlich , feine Tochter mit ihrem Bräutigam leicht verletzt .
Alle wurden aus dem Wagen geschleudert .
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- Wirsbadr « , 1 . Juli . ( Schwurgericht .) Heute beschäftigt

L das Schwurgericht eine Weineibs - Anklage die sich gegen den

Maurer Georg S ch a e f e r von K i e d r , ch und den Dachdeckermeis er

Philipp S t r u p p m a n n von Hattenheim richtet Der Gerichts -

s. 6of wird gebildet aus dem Herrn Landgerichtsdirektor Grau als

Vorsitzendem , sowie den Herren Landgerichtsrath fis che r und Amts -

| richtcr Travers als Beisitzern . Als osteiitlicher Ankläger fimgirt
i Herr Staatsanwalt Wachtel . Die Vertheidigmig des Augellagten

Schaefer führt Herr Rechtsanwalt Halbe , dietemge des Angeklagten

Ctruppmann Herr Rechtsanwalt Bojanowskl , Gerichtsschrelber

| ist Herr Referendar Dr . Diesterweg . Der Angeklagte Schaefer

ist am 19 . September 1847 zu Kiedrich geboren , verheirathet , wegen

Eigenthumsvergehens , Körperverletzungund anderer Gewaltthatigkeiten
wiederholt vorbestraft -, der Angeklagte Struppmann ist am
9 . August 1850 zu Hattenheim geboren , verheirathet , noch nicht be¬

straft . Nach dem Eröffnungsbeschluß werden Beide beschuldigt :
a ) Schaefer am 9 . Januar 1895 vor dem Amtsgericht zu Eltville
in Sachen Pohl gegen Struppmann ein wissentlich falsches Zeugmtz
mit dem Eid bekräftigt und b ) Struppmann Ende 1894 oder

Anfang 1895 den Schaefer zu diesem Verbrechen und in 1895/96
den Maurer PH . Antoni verleitet zu haben , in der Uutersuchungs -

sache gegen die Wittwe Pohl ebenfalls ein falsches Zeugniß
mit dem Eide zu bekräftigen . Beide Angeklagten stellen
die Beschulbiguiigeu in Abrede . Zur Aufklärung der Sache

sind 25 Zeugen geladen . Alis der Vernehmung der Angeklagten
ist Folgendes zu entnehmen : Im Jahre 1894 hat die Wittwe des

Dachdeckers Jos . Pohl I . zu Eltville gegen denAngeklagteiiStrupp -

manu bei dem Landgericht hier ein Darlehn von 3a0 Mk . nebst

Zinsen eingeklagt . Letzterer hat dagegen eingeweudet , daß er im
Sommer 1891 den Rest der Schuld bezahlt habe , und zwar hatte
er damals die Wittwe Pohl vor ihrer Haiisthür getroffen und ihr
dort das Geld gegeben . Die Wittwe P . habe gesagt , der Schuld -

fchein stecke unter den Papieren , sie werde ihn gelegentlich zuruck -

gcben . Die Wittwe Pohl bestritt diese Einrede , worauf Slrnpp -

mann Beweis antrat mit seiner Frau und dem Mitangeklagten
Schaefer als Zeugen . Die Frau wurde uiieidllch , der

Schaefer dagegen eidlich vernommen , und zwar am 9 . Januar 189o .
Derselbe bestätigte zwar die Zahlung vor der Hansthür , bas Gericht

erachtete aber die Aiisfage nicht für genügend und legte der

Klägerin Pohl beit Eid auf , den diese auch leistete . Struppmann
wurde daraus dem Klageantrag nach verurtheilt . Siruppnian Hai
bann im Januar d . I . gegen die Wittwe Pohl bei der Staats¬

anwaltschaft Anzeige erstattet und darin behauptet , die Wittwe

Pohl habe in dem Civilprozeß einen falschen Eid geschworen . Er

benannte den Phil . Antoni als Zeugen dafür , daß ihm dem

Struppmann , die Wittwe Pohl iu der Eisenbahn gesagt habe , er

solle sich seinen Schuldschein holen , sie könne verfallen und bann

müsse er » och einmal bezahlen . Antoni hat Anfangs bei einer uneidttchen

Vertiehnning diese Behauptung bestätigt , später aber erklärt , der

Angeklagte Struppmaiin habe zwar mit einer Frauensperson ge¬
sprochen, aber diese wäre die Wittwe Pohl , welche er genau kenne ,
nicht gewesen . Die Anklage behauptet , die Einrede der Zahlung in

dem Civilprozesse sei gänzlich erfunden gewesen . Mit Beziehung

auf das angebliche Gespräch in der Eisenbahn befragt , warum er

sich beim ben Schuldschein damals nicht geholt , erwidert der An¬

geklagte Struppmaiin , die Sache wäre ihm wieder aus dem Kopse

gekommen . Gegen ihn wird weiter geltend gemacht , daß er ui 1891

vielfach verklagt und in Gelbnöthen gewesen wäre , sodaß auzuuehmen
fei , daß er das Geld zur Bezahlung der Wittwe Pohl gar
nicht gehabt habe . Die Wittwe Pohl wurde als eine wohlhabende ,
gut beleumundete Frau bezeichnet , bei der es ausgeschlossen erschien ,
daß sie wegen 350 Mk . einen falschen Eid leiste , und somit drehte

sich der Spieß alsbald nm ; anstatt gegen die Wittwe Pohl wurde

die Untersuchung gegen die heutigen Angeklagten und den Antoni

geführt , der aber , wie schon erwähnt , noch zur rechten Zeil zur
Einsicht kam . Den beiden Angeklagten wird zum Vorwurf gemacht ,
daß sie im Verlauf der Untersuchung widersprechende Angaben ge¬
macht hätten , je über ihre Standorte bei der Zahlung . Schäfer Hal
früher behauptet , Struppmaiin sei damals mit ihm nach Kiedrich

gegangen , während Struppmaiin sagte , er sei in Eltville in eine

Wirthschast und Schäfer , den er in der Nähe des Pohlschcu Hauses
getroffen , nach Kiedrich gegangen . Darüber , welche Versprechungen
Struppmaiin dem Schäfer gemacht , ober welche Vortheile jener

diesem gewährt haben soll , wurde bisher nichts ermittelt .
— Wiesbaden , 1 . Juli . ( Strafkammer .) Der früher

in der Strafanstalt Eberbach als Privatwerkmeister beschäftigte
Caspar M . aus Eltville hat im Dezember 1895 eine Partie

Eßwaaren int Werthe von 5 bis 6 Mk ., welche ihm zur Uebergnbe
an einen damals dortselbst internirten Gefangenen eingehandigt
worden waren , für sich verbraucht und ist bieferljalb Dom Königl .

Schöffengericht zu Eltville wegen Uiiterschlagiing zu einer Geldstrafe
von 40 Mk . verurtheilt worden . Gegen diese « Urthcil hat er Be¬

rufung eingelegt , dieselbe wird aber heute verworfen . — Wegen un¬
erlaubter Veranstaltung einer Verloosnng ist der Händler August R .
von hier , jetzt in Biebrich wohnhaft , angeklagt . Derselbe giedt zu ,
s. Z . einen Fächer im Werthe von 70 Pfg . aiisgewürfelt zu haben
und erhält dafür die geringste zulässige Strafe von 3 Mk . —

Der Schiffer Paul Held , geboren am 20 . Juli 1872 zu Eltville ,
vielfach vocbestrast , welcher z . Z . eine mehrjährige Zuchchansstrase
im Zuchthaus Wehlheiden verbüßt und daher heute in etraflings «

fleibern auf der Anklagebank erscheint , wird beschuldigt , im

Jahre 1895 seine Mutter durch Worte , ferner eine ältere Ein¬

wohnerin von Eltville mit einem Sielscheit mit Todischtageii be¬

droht , ferner einen Dienst angenommen , sich hieraus das betreffende
Handgeld verschafft , den Dienst aber nicht angetreten zu haben . Der

Angeklagte wird zu einer Zusatzstrafe von 4 Monaten Zuchthaus
verurtheilt . — Jin nächsten Falle wird verhandelt gegen den Buch¬

halter Franz G . von hier . Derselbe ist stellvertretender Redakteur
eines hiesigen Blattes und es wird demselben der Vorwurf

gemacht , in einem Artikel dieses Blattes vom 14 . Januar 1896

gegen den Gemeiuderath von Schlangenbad nicht erweislich

wahre Thatsachen behauptet zu haben . Seitens des Königlichen
Landrathsamtes in Laugenschwalbach , als vorgesetzte Behörde
des Bürgermeisteramtes Schlangeubad , ist seiner Zeit aus¬

drücklich abgelehnt worden , dieses Artikels wegen Straf¬

antrag zu stellen , niditsbeftomeniger that dieö der Gemeiuderath

Schlangenbads nunmehr felbitäubig . Zwischen dem Kriegerverein

Schlangenbad und dem dortigen Geuieiuderath waren Differenzen

entstanden dadurch , daß der erstere den 18 . Januar dieses Jahres

( Wiederherstellung des deutschen Reiches ) feiern wollte , was ledoch
Seitens des Gemeinderaths nicht befürwortet wurde , da

genügende Mittel nicht vorhanden seien . Daran « entstand die

Sera
'
nlaffung zu dem infriinniirten Artikel . Der Artikel , welcher im

Wesentlichen dem Gemeiuderath den Vorwurf von Mangel an

Patriotismus machte , war damals dem „ Wiesbadener Anzcigeblatt
"

von Schlangenbad aus zugesandt worden . Seitens des Bürger¬
meisters , Herrn Jung , wird dieser Vorwurf zurückgewiesen , da stets
alle patriotischen Feste mitgefeiert und nur deshalb Bebeicken gehegt
worden seien , weildie Zeit für Schlangenbad eine ungeeignete war und der

Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers kurze Zeit darauf gefeiert
werden sollte ; trotzdem wurde auf eine Anfrage Seitens des

Kriegervereins bei dem Gemeinderath von diesem geantwortet , daß ,
fall « der Kriegerverein ein Fest zur Wiederherstellmig des deiitschen

Reiches auf seine Kosten veranstalten wolle , der Genieuiderath

sich hieran betheiligen toiirse . Das Urtheil lautet gegen
G auf eine Geldstrafe von 10 Mk . eventuell 1 Tag Haft . —

Der Gerichtsvollzieher Karl S . aus Wehen , wohnhaft in

Langen - Schwalbach , wegen Beleidigung und Bedrohung

vorbestraft , ist der Beleidigung des Herrn Rechtsanwalts Dr . Hassel -

bach dahier beschuldigt . Die Beleidigung wird in einem oon © .

unterm 2 . Februar d . I . an Herrn Dr . H . gerichteten Schreiben

aefundeu Der Angeklagte bestreitet , die Absicht gehabt zu habe » ,
»>, beleidigen und bittet heute den Kläger um Zurücknahme der

Kicwe mit dem Bemerken , er sehe ein , daß die in dem angeregten

Schreiben Herrn Dr . H . gemachten Vorwürfe migerechtsertigt seien .

Dr . H . zieht feinen Strafantrag zurück .

Ketzte Nachrichten
6onttnenlal - S tltstaV6 «n - 6oirt >aflnlt .

gerlin , 1 . Juli . Der „ Vorwärts " meldet aus Halle a . S . :

Kunert ( Soz .) hat bei der Reichstagsersatzwahl mit

15,668Stimmen gesiegt,Meyer ( freis . Volksp .) erhielt 7171,Arndt3632 ,

Kühne 4354 Stimmen . — Die Morgenblätter melden : Im Reichs¬

tag beantragt Mnnckel bei der dritten Berathung de « bürgerlichen

Gesetzbuchs die Aufhebung des Beschluffes der zweiten Lcsiing , wo¬

nach unheilbare Geisteskrankheit kein Sckeidungsgruud ist .

Madrid . 1 . Juli . Der Senat nahm die Marine -Vorlage
für da « nächste Finanzjahr und den Gesetzentwurf bezüglich . Ver¬

längerung der ZufchlagSzölle auf Getreidezolle an . — Bei der

Debatte über die „ Botschaften
" griff Merdo heftig das Ver -

halten der Regierung gegenüber den Vereinigten Staaten von Nord -

Amerika an und beschuldigte die Regierung , sie handele zu vorsichtig .
Redner verlangt sodann Ansschlüffe bezüglich Cubas . Marschall

Martinez Campos und die Generale , welche an dem Feldzug in
Cuba theilgeuommeii haben , wohnten der Sitzung bei .

Christiauia , 1 . Juli . Der Storthing nahm heute folgende
Zollerhöhnng an : Für Champignons , Trüffeln und andere genieß¬
bare Pilze mit 64 , für geschlachtete « Geflügel , Spargel , Tomaten ,
Artischocken mit 25 , für Honig mit 20 , für Kartoffelmehl mit25Oere
per Kilogramm . Für Timothysauien wurde der Zoll auf 10 und
für Kleefarnen ans 20 Oere per Kilogramm festgesetzt .

Athen , 1 . Juli . Der Gouverneur Georgi Berowitsch Pascha
ist in Kauen eingetroffen . Heute wird ein neuer Versuch gemacht
werden , die Versammlung des kretischen Landtags zu Stande

zu bringen . — Wie das Blatt „ Asty " hört , wird der Gouvernenr
den kretischen Landtag heute feierlich eröffnen . Derselbe wird eine
Botschaft zur Keuntniß bringen , welche die Vertreter des griechischen
Volkes zur Mithülfe aufforbert , um die Jiisel zu beruhigen , und
die Kretenser der wohlwollenden Gesimiung des Sultans gegenüber
Kreta versichert , dessen lebhafter Wunsch es fei , die kretischen Be¬
schwerden , welche feinen Sonverainitcitsrechten nicht entgegen ' seien ,
in Erwägung zu ziehen . In Kauen sind gegenwärtig 43 christliche
und muhammedanische Deputirte anwesend .

Masstingto » . 1 . Juli . Der Fehlbetrag im Haushalt der

Vereinigten Staaten für das mit dem gestrigen Tage endende
RechmingSjahr wird auf 25,500,000 Doll , geschätzt .

Deoeschenbüreau Herold .

Kerlin , 1 . Juli . Der „ Lokal - Anzeiger
" meldet , daß Fried¬

man n gestern Nacht in Paris eingetroffen ist . Dem „ Tagebl . "

wird aus Wien gemeldet : Nach Ansicht der diplomatischen Kreise
haben sich die kretensischen Christen ins Unrecht gesetzt ,
indem sie die Zugeständnisse ablehnteii , welche die Großmächte für
sie von der Pforte erwirkten . Demzufolge dürfte vorläufig ab -

flemartet werden , ob die türkischen Truppen ohne AitSschreitiingen
den Aufstand in Kreta zu unterdrücken verutögen .

Danzis , 1 . Juli . Der Raubmörder Paska wurde zweimal
zum Tode verurtheilt .

Wetz , 1 . Juli . Gestern Abend unt 7 Uhr entstand ein Brand

in dem im Vorort Devant les Ponts gelegenen Artillerie - Depot .

Um 8 Uhr erfolgte infolge des Brandes eine furchtbare Ex¬

plosion . Sprengstücke von Bomben und Granaten flogen bis in

die Stadt Metz . Soldaten , Feuerwehrleute und Neugierige wurden

verletzt . Die Einwohner von Devant les Ponts flüchteten ins freie

Feld . Man behauptet , daß 30 Personen getöbtet und zahlreiche

andere verletzt find , selbst in der Stadt Metz . Um 12 Uhr wüthete

die Feuersbrunst noch migefchwächt fort . Man befürchtet weitere

Explosionen .
Wimchen , 1 . Juli . Die Kaiserin von Oesterreich trifft

morgen zu kurzem Aufenthalt hier ein .

Wien , 1 . Juli . Prinz Liechten stein ist definitiv zum Ober -

Ijofmeifter des Kaisers ernannt worden .

Knvaprst , 1 . Juli . Der berüchtigte , zu mehrjährigem Kerker
oerurtbeilte griechische Einbrecher Perikies Affeudakis ist mit zwei
Spießgesellen aus dem Gefänguiß ausgebrochen . Einer der

letzteren konnte wieder eingefangen werden , während die anderen
entkamen .

Kriisifel , 1 . Juli . Hier hat sich ein Ausschuß gebildet , welcher

die Absicht hat , auf der Brüsseler Weltausstellung von 1897 eine

Abtheilung zu errichten , iu der speziell die deutschen Ver kauf 8 -

hallen von Nürnberg , München und Düsseldorf vertreten fein

sollen . Die Ausstellung dieser Abtheilung soll derjenigen von Alt -

Antwerpen auf der Antwerpener Ausstellung nicht « nachgeben .

Krüssel , 1 . Juli . Die „ Reform " veröffentticht einen Brief
vom (Songo , wonach Major Dhacns mit einer großen Tttippen -

macht im Nil - Qnellengebiet vordringt , um sich mit den Engländern

zu vereinigen . Die Congo - Regiernng bestreitet diese Meldung . —

In L ü 11 i ch verhaftete gestern die Polizei den A n a r ch i st e n
David , welcher sich bi « jetzt der Polizei unter falschem Namen zu
entziehen wußte . Die in der Wohninig Davids beschlagnahmte
Korrespondenz ergab , daß derselbe mit den Anarchisten in Barcelona
in Verbindung stand .

Varia , 1 . Juli . Gestern wurde eine Einbrecherbande
von 17 Männern und 4 Mädchen verhaftet . — Der „ Temps "

bementirt die Nachricht von dem angeblich bevorstehenden Abschluß
einer Transvaal - Anleihe .

Kom , 1 . Juli . Nach Beendigung der Budgetberathuug wird

die Kammer die Gesetze zum Besten Siziliens beratljen , be¬

treffs deren Rudini ein Vertrauensvotum fordern will . — Nach

Meldungen aus Massaua erweckt die in Agameh herrschende
Dürre die Befürchtung , daß Ras Alula in die Provinz behufs

Versorgnug mit Lebensmitteln einbringen und einen Handstreich auf
Maffaua ausführen werde .

Kelgrad , 1 . Juli . Der Fürst von Montenegro ist mit dem

Orieitt - Expreßzug nach Wien abgereift . Mitte September wird der

Fürst gemeinsam mit dem König von Serbien den Fürsten Ferdinand
in Sofia befuchen.

Athen , 1 . Juli . Hier herrscht allgemein die Ansicht , daß die

Pforte mit ihren Zugeständnissen nichts erreichen wird , weil die

Kretenser den türkischen Versprechungen nicht den geringsten Werth

beimcssen und weil es für Zugeständnisse zu spät geworden sei . Die

Kretenser glauben , die Gelegenheit , das türkische Joch abznschiittem ,
sei jetzt günstig , und sie werden sich in allernächster Zeit versammeln ,
um eine

'
eigene Regierung einzusetzen .

Konstantinopel , 1 . Juli . In der Stadt Maladia im

Wilajet Diarbeko fand neuerdings ein blutiger Zusammen¬
stoß zwischen Türken und Armeniern statt , der aus beiden Seiten

zahlreiche Opfer forderte .

® el6m « rltt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 1 . Juli ,

Mittags 12 ' / , Uhr . Credit - Act . 297 .— , Disconto -Commandit -

« ntbeile 207 .80 , Italiener 88 .30 , Staatsbahn - Actieu 302 .— ,
Lombarden 89 ’ 4, Gottharddahn - Actieu 170 .10 , Centralbahn
141 .20 , Nordostbahn 139 70 , Unionbahu 92 .10 , Laura -

Hütte - Actieu 153 .75 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 169 .50 ,
Bochumer 162 .30 , Harpener 157 .50 , 3 - procentige Mexikaner —

6 - procentige Mexikaner 93 .50 , 4 - proceittige Ungarn — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Stal . Mittelmeer 95 .50 ,
Banane Ottomane — , Hess . Ludwigsbahn — , Darmstadter
Bank 153 .75 , Dresdener Bank 159 .— , Jtal . Meridionanx 124 .90 ,
Deutsche Bank — , Prince Henri — .— . Tendenz : still , schwach .

Wien , 1 . Juli . Oesterreichische Credit - Actieu BoO .50 ,
Staatsbahn - Actien 356 .25 , Lombarden 102 .75 , Mark - Notcn 58 .87 .

Tendenz : — . __

Waster - Nachrichte » .
△ Main ?, 1 . Juli . Fahrpegel : Vormittag « 3 w 48 cm

gegen 3 m 48 cm am gestrigen Vormittag .
__________

Redaktionelle Einsendungen find , zur Vermeidung von

Verzögerungen , niemals an die Adresse eines Redakteurs ,

sondern stets an die „ Redaktion deS Wiesbadener

Tagblatt ^ zu richten . Manuskripte fiud nur auf einer

Seite zu beschreiben . Für die Rücksendung unveAangter

Beitrüge übernimmt die Redaktion kentertet Gewahr .

Air heutigr Adrud - Ausgabr umfaßt 6 Kettrn .
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15 . Ellenbogengasse 15 . 7791

! Steigt aus Bahnhof Bellevue ! 8325

8330wohnt jetzt

Qualitäten . 8314

mit Hofraum und Garten in der vorderen Stift -
eyllllv straße zu verkaufen . Näh . Tagbl .- Verlag . 7789

16 . Häfnergasse 16 .

Fernsprech - Anschluss
.

No . 463

Strick 706240 etc .

in herabgesetzten Preisen

LerantwortliL für da » politischen und seuillctonistischcn Lheil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt : Beide m Wiesbaden .
Rotationspresfen - Truck und Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hof -Buchdruckerei m Wiesbaden .

6

reiche Auswahl

neuer stylvoller
Muster und dauer¬
hafter Qualitäten .

®

®
®
D

Gardinen ,

Congress - Stoffe ,

Rouleaux - Stoffe ,

32 . Kiichgaffe 32 , gegenüber dem Hotel Nonnenhof , empfiehlt zur
Saison : Damensticfel und Schuhe von Mk . 4 , 5 , 6 , 7 , 8 rc .,
Herrenstiefel u . Schuhe von Mk . 4 .50 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 , 10 2C., Prome -
nadeschuhe in Braun - , Lack - » . Chevrcauxleder , Kinder - u . Mädchen¬
stiefel ii . Schuhe , Hausschuhe 50 , 70 Pf ., Mk . 1,1 .50 , 2 , 2 .50 , 3 re .

Le . Schwenck ,
Miililerasse O .

Kkyr midjtig für KGverhörlge !
Der ausgezeichnete Hörapparat

Moritzstratze 62 ist ein Hochparterre , 4 Zimmer , auf Oclober
zu vermiethen . Auznsehen Vormittags . 43191

3 . Stamm
,

Grosse Burgstrasse 7 . D

Inhaber : Willi . Stlllger .

gegr . 1858 ,

Le . Scliwenck ,
Mühlgasse O .

socken von 25 Pf . an , 32 , 38 , No . 463 .

8054 |

Glas - u . P « ™ ilaiimaniifactnr
,

Wegen Räumung
meines Ladens Marktstrasse G , Ecke Mauergasse ,
werden sämmtiiche Artikel , als :

Kleiderstoffe , Waschstoffe , Baumwollstoffe , Bett¬
waaren , Tischzenge , Weisszenge , Gardinen ,
Buckskins , Tisch - , Bett - u . Schlafdecken etc . etc .

gegen Baar 15 • /» unter Preis ausverkauft .
lleste unterm Einkaufspreis . 8236

Anton Reitz .

Fleisch - Verkauf .

Morgen Donnerstag von 7 Uhr ab wird j . Rind - n .
Schweinefleisch zu 50 — 56 Pf . ausgehauen .

Heinrich Wagner ,
früher Kopfschlüchter .

Von jetzt an bloß 12 . Bleichstraße 12 , im Laden .

zum Fein - nnd Fcrnhören , ärztlich empfohlen , mehrfach
prämiirt , ist nur zu haben bei

___
A . Stoss ,

Central - Sanitäts - Magazm ,
Taunusstraße 2b , niook ' sches Hans .

Dr . med . Fischenich
,

Specialarzt für Ohren - , Käsen - , Halsleiden ,

Strand - Schuhlack .
Gelbe u . braune Lederschuhe ob . Stiefel werden wieder wie nta

d . einmaliges Aufträgen dieses vorziigl . Präparates . L Fl . 85 Pf .
in der Parfümerie - Handlung v . W . Sulzbach , SpiegelgasseL
Daselbst ist auch Handschuhfarbe ä Fl . 50 Pf . zu haben . 8316

Kunstsalon Banger
Herrn . Hendrick - Ausstellung ,

Eintritt 50 Pf . Abonnement bis Jahresschluss 3 Mk .

Morg . Donnerstag w . pr . Rindst .

a 56 Pf . ansgeh . Röderallee 16 .

Ein goldener Kneifer
verloren . Abzugeben Hotel Schweimberg , Rheinbahnstraße .

Wagner - Werkstätte
nebst Wohnung auf 1 . Octobcr zu miethen gesucht . Wellritzviertel
bevorzugt . Näh . Wcllritzstraße 21 , 2 . •

Strümpfe für Damen u . Herren

von 38 Pf . , 50,60,65 , ganz ohne Naht .

Langgasse 20122 . J . Hertz
.

Langgasse 20/22 .

d
81

Ein Fahrstuhl , wenig gebraucht , neue Construclion , ist billig
zu verkaufe » Adelhaidstraßc 69 , Part . 8295

Ein junger intelligenter Mann mit statt «
KMW lichem Aeutzeren sncht irgend eine «

Vertrauensposten als Verwalter , Cassirer o . dergl . zu
übernehmen . Derselbe ist in der Sage , eine Eatltion in
beliebiger Höhe zu leisten . Gefl . Offerte » beliebe man
unter o . w . ao postlagernd Schützenhofstr , niederznl .

Mieth - Bertrage
Ävrräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

Aeltere Muster und Reste
von Grardinen sehr billig . 8286

J . Stamm
,

Gr . Burgstrasse 7 .

Nene Kartoffeln ! Reue !
Frührosen per Pfd . 8 Pf ., Ctr . 7 - Mk .
Magnum bonum „ „ 8 „ „ 6 50 „
Italiener „ „ 7 „ „ 6 .30 „ 8334

F . Miiiier , Nerostratze 25 .

fögsaJ » diskreter Geburt ( Mädchen )
wS ' lll «HillV gegen einmalige Vergütung an

Kindesstatt arPmehmen gesucht . Offerten u . V . » « 30
an den Tagbl .-Perlag . 7127

flS ▲ 4 . 4 - . . finden frdl . Aufnahme bei Frau Crotto ,
Jy . ta SCi V11 deutsche Heb ., rue Sohet 25 , Lüttich ,

Belgien . Absolute Verschwiegenheit , da
von hier gar kein Bericht in die Heimath . '

Costüme , sowie Haus - u . Kinder - Kieider werden schön
und billig angefertigt Hellmundstraße 8 , Hth . 1 . 6099 ’

Für D

Touristen - u . Sport - g
Anzüge u . Hemden |

empfehle ich

MM Lotastelk |
Bernden - Flanelle |

in äusserst gediegenen haltbaren D Tannusstrasse 20
,

1 . Et .

Johannistr ., Stachelb . , g . Ginmachk ., fr . , Orauienstr . 4 , 1 L 833M

| y Junge Rattenfänger zu verkaufen Häfnergasse 11 . j -

Betten u . Möbel zu verleihen Louisenstraße 24 , Part . 704lz

Mittwoch
,

1 . Juli , beginnend :

Saison - Ausverkauf

Himbeersaft
in */i ,

*/z und */< Flaschen , sowie im Anbruch empfiehlt

A . H . Linnenkohl .

Grt - Ulloiig Mil
.

Alle Wiesbadener ,
welche die Ausstellung besuchen , dürfen nicht versäumen , in der

Berliner Weinstube
dos

Weingutsbesitzers Jacob Loesch
Wiesbaden ,

Hansahaus am Hansaplatz ,
.

1 Minute von den Stadt - Bahnhöfen Bellevue u . Thiergarten ,
einzukehren . — Dieselben civilen Preise und gleich gute Weine

wie in der Spiegelgasse 4 .
NB . Der Lumb heisst Spriestersbach u . ist auch von Wiesbaden !

IHansa -Viertel sehenswerth als schönstes Viertel Berlins !

/ N . Stillger ,

in allen Abtheilungen meines Hauses
,

umfassend Kleiderstoffe und Confeetions ,

I
Vorz . Seifenpulver p . Pack . 12 Pf . ■
la Kernseife bei 5 Pfd . 21 Pf .
Brennspiritus bei 10 Sch . 15 Pf .

3 . Sciiaab . Grabenstratze 3 u . Röderstratze 19 .
Rüböl , Vorlauf , Sch . 25 Pf .

________ Fst . Speiseöl bei 10 Sch . 35 Pf . 8213 |

Fortwährend

junge Zulhthühner
zu verkaufen . Daselbst könne » alte eingetauscht
werden . 8331

WögelhMluiig toienMt 34 .

Telephon 369 .

J . Geyer II .
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Beilage zum Wiesbadener Tagblatt
&
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Wir können den Stammbaum der Herrscher fest - *

»Halam , Geschichte des Mittelalters .
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( Nachdruck verboten .)( 3 . Fortsetzung .)

! 11 .

zViertel

- 27 .

Zum Schweizergarten| Amtliche Anzeigen WDU ^

Lei ungünstiger Witterung findet das Concert Samstag statt .

M Wchtamtlichc Anzeigen

Frauen - Verein

Wilheitnstrasse 36
,Wilhelmstrasse 36

,
bei billigster Berechnung angefertigt . F282

8323vis - ä - vis dem Königl . Theater .311!

Telephon No
.

25

ldfli
16 .

[den ,
8330

n schön

_
6099 :i

Stift » 2
7789 -

Dctober
4319

gtt erhalten war .

In der Friedrichstraße hatte die Firma ihre Nieder¬

lassung . Vom Laden , den sie nach kurzem Zaudern ent -

7~
lÜ4i M Da endlich ließ das Beispiel seiner ältesten Tochter einen

Entschluß in ihm reifen , mit dem er sich schon seit einiger

Zeit im Stillen getragen .

Marie von Schieben genügte es nicht , den Haushalt zu

versehen und so ihren Eltern manche Ausgaben zu ersparen ,

fie beschloß auch , ihre freien Nachmittage und Abende zu

benutzen , um sich eine Einnahmequelle zu eröffnen . Wer

weiß , was die Zukunft brachte , und es war ein Gebot der

einfachsten Fürsorge , bei Zeiten einen Nothgroschen zurück -

zulegen . Ueber die Art des Erwerbes , zu dem sie ihre

Zuflucht nehmen konnte , war sie keinen Augenblick im Un¬

klaren . Sie hatte keine Wahl . Stickereien anzufertigen

vie ne»
85 Pf'
gaffe 8

‘

8316

■
® l

' HI
1 TI

TI
TI

•Otto ,
ilttid ) ,
leit , da

Lade » Neugasse 9 ,

empfiehlt sein großes Lager fertiger Näh - , Strick - u . Häkelarbeiten ,

besonders Hemden , weiß und bunt , in jeder Größe und allen

Preislagen , handgestrickte Strümpfe , Röcke , Kleidchen , Kinderjäckchen ,
Decken , Schoner : c . Nichtvorräthiges wird in kürzester Zeit und

Vornehme Proletarier .

Roman von Arthur Zapp .

Zu Hause begegneten Vater und Sohn einander mit

einer gewissen Verlegenheit . Keiner berührte den peinlichen
Vorfall mit einem Worte , und es dauerte Tage , bis die

Sache vergessen war und der frühere herzliche Ton wieder

zwischen ihnen herrschte .

Trotz seines Sparsystems blieben dem Major verdrießliche

Geldsorgen nicht fern . Das Defizit der ersten Monate

zwang ihn , bei einem jener Gelddarleiher , die . in den

Zeitungen „ Kavalieren und Offizieren "
ihre Hülfe anboten ,

eine Anleihe zu . machen . Da seine Staatspension genug

Sicherheit bot , so machte diese finanzielle Operation dem

alten Offizier keine sonderlichen Schwierigkeiten , immerhin

kostete ihm der erste Schritt eine starke Ueberwindung , und

von diesem Tage ab bemächtigte sich seiner eine siete Un¬

ruhe und Unbehaglichkeit . Wie würde er die Schuld dereinst

abtragen können ? Von seiner knappen Pension das Fehlende

nach und nach zu erübrigen , war eine reine Unmöglichkeit .

( Besitzer : Fr . Hofner ) ,

Dambachthal .

Donnerstag , den S . Juli , Xaclimittags 5 Uhr
bis 11 Illar Abends :

statt . 1
einet » :

st . r «
on in

man
erzul . -

erprobten Stickerinnen übertrug . Eine der jungen Mädchen ,
die von der Firma angestellt war , zählte die Anzahl der

Stiche und rief die Zahl der Kompletmacherin zu , deren

Aufgabe es war , das Material : Wolle , Seide rc . , ab¬

zuwiegen und den Stickerinnen auszuhändigen .
Voll Eifer begab sich Marie , zu Hause angekommen , an

die Arbeit . Den ganzen Nachmittag und Abend und einen

Theil der Nacht saß sie auf , um die Stickerei mit btr

peinlichsten Sorgfalt auszusühren . Voll Spannung betrat

sie am anderen Tage das Geschäft . Sie war neugierig ,
welchen Lohn ihr ihre mehrstündige Arbeit eintragen würde .

Nach der Art der Zahlung zu fragen , hatte sie bei ihrem
ersten Besuche natürlich nicht gewagt .

Die Direktrice , eine Dame mit strengblickendem Gesicht
und einem Kneifer auf der Nase , betrachtete die Stickerei ,
nickte wohlwollend , ließ dieselbe , sowie die Abfall - Fäden ,
welche Marie zurückgcbracht hatte , wiegen , um sich zu über¬

zeugen , daß alles Material aufgebraucht war , und stellte
dann der neuen Stickerin ein Arbeitsbuch aus , in dem sie
den unten im Laden zu erhebenden Betrag einschrieb .

Mit zitternden Fingern schlug Marie , auf den Flur

hinaustretend , das Buch auf . Auf ungefähr zwei Mark

hatte sie in Hinsicht auf die zehn Stunden , welche sie der

Arbeit gewidmet hatte , gerechnet . Und nun sah sie mit ent¬

setzten Blicken folgende Aufstellung : „ 3 Paar Schtthspitzen
ä 15 Pfennig gleich 45 Pfennig . "

Eine so furchtbar niederdrückende Enttäuschung bemächtigte

sich des jungen Mädchens , daß sie den Thränen , die ihr

unaufhaltsam aus den Augen strömten , nicht wehren konnte .

Ihre Stimmung war eine so verzweifelte , daß sie gar nicht
daran dachte , ihren Arbeitslohn zu erheben , sondern in

fliegender Hast nach Hanse eilte , um sich in der Stille ihres

Schlafzimmers auszuweinen .
Aber schon am nächsten Tage hatte Marie die bei ihr

ungewohnte Anwandlung von Kleinmüthigkeit überwunden .

Sie schalt sich , daß sie sich einerseits zu übeitiicbene Hoff¬
nungen gemacht und andererseits sich kindischer Muthlüsigkeit
hingegebcn . Mit der Zeit würde es ihr schon gelingen ,
mehr zu verdienen . Vor Allem mußte sie sich daran ge¬
wöhnen , schneller zu arbeiten . Sic machte sich also am

Nachmittag wieder auf den Weg , kasiirte zuerst ihr Geld

ein und lies sich dann im Ausgabe - Naum mit neuen Auf¬

trägen versehen . Schon in der folgenden Woche ging sie

zu der Anfertigung von Sophakissen und einfachen Teppichen
über , aber auch hierbei war der Verdienst kein sonderlich

hoher . Wenn sie sehr fleißig war , konnte sie es den Tag
auf fünfundsiebzig Pfennig bringen . Freilich , sie nahm sehr
bald wahr , daß das Geschäft auch ungleich besser houorirte
Arbeit zu vergeben hatte , als diese Dutzend - Stickereien .
Das war sogenannte Privatarbeit , die für vornehme Kunden

auf Bestellung geliefert wurde . Die Hauptsache mar , daß
man sich die Gunst der allmächtigen Direktrice verschaffte .

Diese erwarb man sich nicht allein dadurch , daß man dieser
Dame mit ausgesuchter Artigkeit begegnete , sondern auch

durch gelegentliche Aufmerksamkeiten , indem man dem hierfür

sehr empfänglichen Fräulein ab und zu ein Blnmeustränßchen
überreichte oder sie zu sich zum Kaffee einlud .

Mit letzterenl Mittel konnte es Marie natürlich nicht

versuchen , aber es gelang ihr , in anderer Weise des Wohl¬
wollens der Direktrice thcilhaft zu werden , und so kam es ,
daß ihr hier und da schwierige , aber auch entsprechend

lohnende Arbeiten aufgetragen wurden,kunstvolle Ofenschirme ,
Gobelinstickereien und dergleichen , bei denen die Stickerin es

manchen Tag auf volle zwei Mark brachte .
Der Major beobachtete seine Tochter mit stiller Rührung

und mit wachsenden Selbstvorwürfen . Sie , das schwache ,
junge Mädchen , gönnte sich keine Rast , kein Vergnügen und

regte unablässig die zarten Händchen im Dienst der Ihrigen ,
und er , das Haupt der Familie , dem vor Allen die Sorge
um die © einigen am Herzen liegen sollte , er , der große ,

Bekanntmachung .
Die tandwirtbschafrliche Unfallversicherung betreffend .

Die Heberolle über die von den Unternehmern land - und
forstwirthschaftlicher Betriebe in der Stadt Wiesbaden zu zahlenden
Beiträge zu bin Ausgaben der Genossenschaft für das Jahr 1895
Lird auf die Dauer von zwei Wochen , vom 29 . Juni I . I . ab , bei
der Stadtkasse im Rathhause , Zimmer No . 1 , während der Dienst -

stvnden zur Einsicht der Betheiligten aufgelegt .
Gleichzeitig wird die Einziehung der Beiträge durch die Stadt -

kafie erfolgen .
Die Ueberficht über die Vertheilung der Umlagebeittäge ist der

Heberolle beigefügt und kann ebenfalls von den Betheiligten ein¬

gesehen werden .
Im Uebrigen wird auf die einschlagenden Bestimmungen in den

§ § 81 — 83 des landwirthschaftlichen Unfallverficherungs - Gesetzes
vom 5 . Mai 1886 hingewiesen . *

Wiesbaden , den 24 . Juni 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Hetz ,

starke Mann ging müßig 1 Gab es denn nicht in der großen
Stadt genug Beschäftigungen , denen er sich , ohne sich etwas

zu vergeben , unterziehen konnte ? Ja , stand ihm als ehe¬

maligem Offizier nicht ein Anspruch auf irgend eine gut
botirte , amtliche Stellung zu ? Gewiß , und nun wollte er
keinen Tag länger säumen , sich um irgend einen passenden
Posten zu bewerben .

Aber schon die ersten Versuche , die der Major zu diesem

Zweck uuteriiahni , bewiesen ihm , daß es bei Weitem nicht

so leicht war , zum Ziel zu kommen , wie er in seiner Un -

kenntniß der Verhältnisse vorausgesetzt . Ueberall , wohin er

sich schriftlich oder mündlich wandte , erfuhr er , daß infolge
der Vermehrung der Offizierstellen und des an maßgebender
Stelle herrschenden Bestrebens , das Offiziercorps möglichst

zu verjüngen , die Zahl der verabschiedeten Offiziere
lawinenartig gewachsen war und daß alle einigermaßen
lohnenden und passenden Stellen längst vergeben waren .

Herr von Schleben sah sehr bald ein , daß er , wenn ci

nicht ganz auf die Ausführung seiner Vorhaben verzichten
wollte , seine Ansprüche bedeutend herabstimmen mußte und

sich mit einem geringen Subalternposten würde begnügen
müssen . Aber auch ein solcher war , das erkannte der

Major bald mit bitterer Enttäuschung , ohne Protektion und

Fürsprache kaum zu erlangen . Hier trat dem verabschiedeten
Offizier die Konkurrenz der nach zwölfjähriger Dienstzeit
mit dem Civilversorgungsschein versehenen ehemaligen Unter¬

offiziere hindernd in den Weg . Trotzdem Herr von Schieben
sich nicht entmuthigen ließ , trotzdem er mit zäher Hart¬

näckigkeit von Behörde zu Behörde lief , von der Post zur
Eisenbahn , von hier zum Sleucrfach , endlich zur Lazarett -

Verwaltung und zum Gefangentvesen , überall wurde ihm
als Bescheid das stereotype kalte : „ Wir bedauern . . . "

Zuletzt wandte er sich an das statistische Amt der Stadt

Berlin . Er hatte erfahren , daß hier gern ehemalige

Offiziere als Hülfsarbeiter mit vier Mark Diäten angestellt
wurden . Das war zwar kein sonderlich hoher Verdienst
und die Thäligkeit sollte auch nur sehr untergeordneter ,
mechanischer Art fein , aber der Major war inzwischen in

seinen Ansprüchen sehr bescheiden geworden und er hätte

zugegriffen , wenn er nur endlich einmal nach den herben

Enttäuschungen so vieler Wochen irgend welche Beschäftigung
gefunden hätte . Aber auch hier wurde ihm eine sehr ab -

kühlende Auskunft
'

zu Theil . Hunderte von Kameraden

waren schon vor ihm dagewesen , und sie Alle hatten sich

damit begnügen müssen , ihre Namen für etwaige in der

Zukunft eintretenbe Vakanzen vorgemerkt zu sehen .
Eine furchtbare Mißstimmung und Muthlosigkeit kam

über den alten Offizier . Empfindungen und Gedanken

wurden in ihm wach , die er früher mit Entsetzen von sich

gewiesen hätte . War denn für einen alten Offizier , der

dem Könige und dem Vaterlande treu gedient , nicht der

bescheidenste Posten vorhanden ? War es gerecht , ihm

rücksichtslos , kaltherzig jede Möglichkeit abzuschneiden , sich

und die © einigen in der ihrer gesellschaftlichen Stellung ge¬

bührenden Weise zu erhalten ? Sollte er denn seine Kinder

in die Volksschule schicken, sie bei Kartoffel und Häring

großziehen ? War es nicht Pflicht des Staates , dem er fast

dreißig Jahre hindurch seine besten Kräfte gewidmet und

der ihn nun plötzlich zur Unthätigkeit verdammte , für ihn
in ausköniuilicher Weise zu sorgen ?

Da , in seiner Mnthlosigkeit , als er nahe daran war ,

sich der lähmenden , stumpfen Resignation , die sich seiner

nach so andauerndem Mißgeschick bemächtigen wollte , zu er¬

geben , las er eines Tages unter den Personal - Nachrichten

eine Notiz , die ihn mit neuer Hoffnung erfüllte und seine

Unternehmnngslust von Neuem anfachte . Die Notiz besagte
kurz , daß NegierungSralh Wiegclmann als Mitglied einer

Eisenbahn - Direktion nach Berlin versetzt worden sei und

sein Amt bereits angetreten habe .

( Fortsetzung folgt .)

Bekanntmachung .
Es wirb hierbnrch zur öffentlichen Kenntniß gebracht , baß bie

unterzeichnete Kasse am 18 . unb 23 . jeden Monats und wenn einer
dieser Tage auf einen Sonn - ober Feiertag fällt , an dem biefem
vorhergehenden Werktage , ferner an ben beiben letzten Werktagen
eines leben Monats , sowie am Geburtstage Sr . Majestät bes
Kaisers für bas Publikum geschlossen ist .

Am 1 . und 2 . jeben Monats können wegen des starken Verkehrs
infolge Pensionszahlungen pp . bei ber Kaffe keinerlei Einzahlungen
gemacht werben .

Die Kassenstunben bauern Bon 8 bis 12 Uhr Vormittags .
Wiesbaden , ben 11 . Juni 1896 .

Königliche Kreiskasse . Kirsten .
Vorstehenbe Bekanntmachung wirb hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht . *

Wiesbaden , ben 13 . Juni 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Grosses Militär - Concert
,

ausgeführt von der ganzen Kapelle des Fiis . - Hegts .
Mo . 80 ( Hess . ) , unter Leitung des Königl . Musikdir .

Herrn F . W . Münch .

Morgen Donnerstag , von Vormittags 7 Nhr ab ,
wirb bas bei ber Untersuchung miuberwerthig befundene Fletsch
einer Kuh zu 40 Pf . das Pfund unter amtlicher Aufsicht
der unterzeichneten Stelle auf der Freibank verkauft . An Wieder¬
verkäufer ( Fleischhäudler , Metzger , Wnrstbereiter und Wirthe ) darf
das Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften der Saugspritzen - Sldthei -

lttttg 2 werden auf
Donnerstag , den 2 . Zuli l . I . ,

Abends « ' / - Uhr ,
zu einer General - Versammlung zu Gastwirth Fürst ,
Hellmnndstraße 54 , eingeladen . . *

Pünktliches unb zahlreiches Erscheinen erwünscht .
Wiesbaden , ben 29 . Juni 1896 .

Der Branddireetor . Scheurer .

Für Touristen , Turner und Ausflügler .

Touristen - Taschen in verschiedenen Größen , prima Qualität ,
billigst . 4t . Mayorhofer , Kirchgaste 17 u . 7 . 8315

la Limburger Käse ,
' / «— ' / » reife Waare ,

frisch eingetroffen . Den Herren Detaillisten zur Nachricht .

( Messner & Maxheimer
Riehlftratze 11 . .

schloffen betrat , wies man sie in den Ausgabe - Raum , der

sich im obersten Stockwerk des Hauses befand . Hier herrschte
ein reges Treiben . Damen der verschiedensten Altersstufen
erblickte die Eintretende in dem großen , durch einen breiten

Ladentisch in zwei Theile gesonderten Lokal : alte und junge ,
hübsche und häßliche , solche , deren kümmerliches Aussehen ,
deren bleiche Gesichtsfarbe von Noth und Arbeit predigte ,
andere , deren moderne , tadellose Toilette , deren sorglose
Miene bewies , daß sie sich nur ein Taschengeld verdienen

wollten .
Marie brachte , hochklopfenden Herzens , mit stockender

Stimme ihr Anliegen vor . Man fragte nach einer Probe -

Arbeit und gab ihr , da Marie eine solche nicht vorweisen
konnte , einige Vorlagen zum Anfertigen von Schuhspitzen , die

leichteste Arbeit , die man nur den Anfängerinnen und un -

Friedr . Stupp ,

Blumenhandlung ,

5 stellen , ein vollständiges Verzeichuiß ber belagerten Städte
e unb ber verwüsteten Provinzen anfertigen , sogar bas

ganze Gepränge von Krönungen unb anderen Festlich-
t leiten früherer Zeiten beschreiben , aber bie wirkliche Ge -
5 schichte ber Menschheit vermögen wir nicht zu ermitteln .

M war das Einzige , das ihr unter den obwaltenden Umständen
1 f angemessen erschien . Aus der Modezeitung , die sie früher

mitgehalten hatte , entsann sie sich einer großen Berliner

Firma , deren Fabrikate fast in jeder Nummer des Blattes

empfohlen waren . Sicherlich war das eine der größten

Firmen des Gewerbes , bei der gewiß allezeit Beschäftigung
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T Teppiche , Z
worunter ächte Perser , 5,4 Mr . lang , 3Z Mir . breit ,
do . Smyrna , 4 Mtr . lang , 3,2 Mtr . breit , kommen gelegentlich
der morgen F356

Donnerstag , den 2 . Juli er . ,
im Auetionslokale

3 . AdchWße 3
stattfindenden Mobiliar - Versteigerung mit znm Ausgebot .

Willi . Klotz ,
Anetiouator tt . Taxator .

Zum Einmachen
empfehle :

Einmachzucker per Pfd . von 28 Pf . an , 8060
st . haltbaren Einmach - Essig vo » 24 Pf . an per Str »,
ruchtbranntwein von 72 Pf . an per Str . ,
echt . Dauborner « . alter Nordhäuser Kornbranntweiu ,

Cognac per Flasche von Mk . 1 . 50 an , Rum und Slrrak ,
sowie die erforderlichen Gewürze reiner Qualität .

3 . Kaub ,
Ecke der Mühl - und Häfuergafle .

A . Mosbach , Kaiser -
FriedrichRing 14 .

F . A . Müller , Adclhaid -
ftrnfee 32 .

Ph . Nagel , Nengasse 2 .
Heinr . Neef , Rheinstr . 63

ii . Mainzerstr . 52 .
A . Nicol ay , Karlstr .

gicbt den

schönste,r Glanz ,

Dosen ä 10 u . 20 , sowie Holzschachteln a 5 u . 10 Pf .
find zu haben : 6529

Ferd . Alexi , Michelberg 9 .

greift das Leder nicht an und macht dasselbe elastisch und
weich .

Da Krebs - Wichse mit Wasser stark verdünnt werden
soll , ist sie sparsam im Gebrauch und hat die Eigen¬
schaft , daß damit auf Krebs - Fett gewichst werden kann .

J . Schaab , Grabenstr . 3 .
Filiale Bleichstr . 15 .

, , Röderstr . 19 .
Louis Schieler , Hellmund -

ftrafee 18 .
C . Schlick , Kirchgasse 49 .
Oscar Siebert , Taunus¬

straße 50 .
Otto Siebert , Marklstr . 10 .
ff . Stemmler , Friedrich¬

straße 45 .
J . 11. Weil , Ecke der Lehr -

und Röderstraße .
Dotzheim : A . Waehsmuth .
Bierstadt : J . H . Schöbe .
Erbenheim : Fr . Scherer .

„ Th . Schilp .
Igstadt : W . Schmidt

A . Berling , Gr . Burastr . 12 .
Fritz Bernstein , Wellritz -

Droguerie .
W . H . Birch , Ecke Adolph -

unb - Oranienstraße .
Ed . Brecher , Neugasse 12 .
C . Brodt , Albrechtstraße16 .
A . Cratz , Langgasse 29 .
H . Eifert , Marktstraße 19 a .
J . Frey , Ecke Louisen - und

Schwalbacherstraße .
W . Graefe , Webergasse 37 .
F . Groll , Ecke Goethestraße

uub Adolphsallce .
J . Huber , Bleichstraße 12 .
W . Jung Wwe . , Adolphs¬

allee 2 .
K . B . Kappes , Ecke Dotz -

heimer u . Zimmermannstr .
F . Klitz , Rheinstraße 79 .
H . Kneipp , Goldgasse 9 .
G . Mades , Rheinstr . 40 .
AIoebns .2 ) roguerie , Taunus¬

straße 25 .

pj 1 1 1 lffst . Ecutrifugeusahue )

Lil ililniV Millam vorräthig , empf . die Central -
M vllllllfc . Mit Illi V Dan !pf - Molkerei u . Steril .-

Cv Anstalt E . I3 :irgstedt ,
g - B - g Fanlbrunuenstraße 10 .

Telephon 307 . 6979

Einmachzucker
empfiehlt 7792

,
A . H . Ijiiineiifeoläl

,

15 . Ellenbogengasse 15 .
____

Hotel - und Wein - Restaurant

Zauberflöte “

,

Inh . s Alb . Schaffen *
,

langjähriger Küchen - Chef des „ Hotel Block “
.

Vorzügliche Weine der Firma Willi . Beckelhier .
Reichhalt . Speisenkarte . Mittagstisch ä Mk . 1 .20 u . 1 .50 .
Abonnement billiger . Fremden - Verkehr . 7663

fabricirt

5111

Feinster 1 Pfd . */i Flasche */s Flasche
'
7ÖPf .

—
Mk . 1. 10 Mk . — .60 incl . GL

vo „ fetirgs -

vorzüglichstem

Geschmack und Aroma .
Hiabeer - Syrap .

^ EES3233E8SSaaeaSB8äF -

Natürlicher , reiner und haltbarer

Citrofiieo » Saft .

Sorgfältig geklärter , reiner , nur aus der Citrone dar¬
gestellter Sait , frei von jedem Surrogat , 7790

e per Flasche 60 I * f .

Drogerie Taunusstr . S5 .

la Himbeersaft
,

garantirt rein , per Liter ä Mk . 1 .50 . 8313

August Poths
, Liqueurfabrik ,

gegründet 1861 ,
Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hofe .

Butter
Detail - Verkaufspreis für die nächste Woche für stets frische

la Molferei - Lützrahm -Tafclbutter

Mk . 1 .
-

,
bet größerer regelmäßiger Abnahme entsprechend billiger .

Lcbcnsmittel - Cousumlokal , Schwalbacherstraße 45a ,

_________
Eckuaus Michelsberg . Telepho » 414 .

Znm Einkochen empfehle ich :

Feinsten Gries - Mer per Pfd . 28 Pf .

» SMkhl . KryDWcker Candis ) " " 00 »

„ Brod - und Würfelzucker im Verhältniß obiger Preise .

Allcrfcinsten gäuzl . fuscifreien Melnsjirtt per Ltr . 1 .80 Mk .

„ Eiumachessig , Gewürze 2C.

^ ciitfdjen Cogiioc per Flasche von 1 .80 Mk . an .

KW - MMMlu ,
so m

Niliorntr n . Iloftljäufer , » - 1 -2 ° Mk .

Mermn -msi Neifgeiifin «! ,
Oranienstraße 52 , Ecke Goethestraße . 8164

Emser uttd Hänfener Brod ,
sowie

reines Roggen - SchrotbroÄ
empfiehlt stets frisch

H . Zimmermann ,
Neugaffe 15 .

Solide Arbeit . — Bestes Fabrikat .

in matt und polirt 6 Mk . die Garnitur , schwarz und
Mahagoni 7 Mk ., empfehlen

J . & F . Sutli . . . . . .

Rosetten , Zugquasten , Ringe , Endknöpfe , Träger ,
Stangen werden auch einzeln abgegeben . 3306

Dauerhaftes Toureu - Rad
verkaufen Rheinstraße 42 , int Bureau bei Spediteur Hiess .

Fa hrra d - Coftüme
werden praktisch angeferiigt .

W . Steiler ,
Wiener Damen - Dchucidcr , Taunusstraße 43 .

Kursus im Zuschucidcu u . Ansertiaeu
sämmtlicher Damen - und Kinder - Garderoben nach Pariser , Wiener ,
englisck )em und deutschem Schnitt erthcilt gründlich Frau
Hofmann , Neugasse 18/20 . Auch werden daselbst elegante
Damen - Costümc schon von 8 Mk . an angeferiigt .

| Telephon k 381
. |

| Wilhelm Baader |
5 (vorin . J . Zingel ) ,

6
M 2 . Webergasse 2 , Neubau , re

früher Gr . Burgstrasse 13 . 8324

Unterricht im Matznehme « ,

Zufchneiden
und Ansertigen sämmtlicher Damen - und Kinder - Garderoben nach
einfachstem Sststem » Berliner , Wiener , Engi . n . Pariser Schnitt .
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schülerinnen - Aufnahme täglich .
Privat - Unterricht wird ertheilt . Costüme zum Sclbstanfertigen
zugeschnitten und eingerichtet . Schnittmuster nach Matz bei

Frk . Stein , academ . gepr . Lehrerin , 6883
Bahnhofstr . 6 . tm » drian ' schen Hause , (Sing . d . Thor , im Hof 2 St .

Mheilnng für grauen
des

„ Vereins für Arbeitsnachweis “

im Rathhaus zu Wiesbaden .
Eröffnet am 1 . Juli .

Unentgeltliche Stellen - Vermittelung für Dienstboten , Putz -
und Waschfrauen , Verkäuferinnen , gewerbliche Arbeiterinnen , Gouver¬
nanten , Gesellschafterinnen 2C.

Die Anstalt , in der eine Verwalterin die Geschäfte besorgt ,
steht unter der Aussicht eines Damen - Comitees .

Vermittelung nach auswärts durch Verbindungen mit aus -
wärtigen Anstalten . 8ogz

Wohnungs - Wechsel .

Beehre mich meiner werthen Kundschaft rnitzu -

theilen , dass ich am heutigen Tage mein Atelier

für Costüme von Schützenhofstrasse 3 nach

dem Hause des Herrn Kaufmann Bapp »

2
. Goldgasse 2

,
verlegt habe .

Hochachtungsvoll

_________
Wilhelmine Kautz .

I
Wie neu wird Jeder I

mit Geciitei ’ s Salmiak - Gall - Ieise gewaschene Stoff I
jeden Gewebes nnd Farbe ; vorräthig in l -Pfd .-Pack . zu I
40 Pf . bei liouis Schild , Langgasse 3 , Kd . Brecher , 1
K . Moebus , W . II . Birch . Fr . Hompel . 2372 |

Suche 40,000 Mk . z . 1 . Hhpoth . a 4 — 4 ' /« "/ ° auf mein
rentabl . Hans mit Thorf . , i . Wellritzv . Taxe 52,000 Mk .
( Püuktl . Zins, . ) . Off , u . V . - » oas Tagbl . - Verl . 7303

| Makatfahrplan |
M des

| Wiesbadener Tagblatt 1
41 Kornmer 1896

zu 50 Ufg . das Stück käuflich im

Urrlag , Kanggassr 27 . |
M Der plakatfahr ^ lan enthält die Ankunfts - und a

Abfahrtszeiten der in Wiesbaden mündenden Eisen - M
bahnen , der Dainpfstraßenbahn ic . in übersichtlicher Form

W und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen , M
A verkaufslokale , Büreaux u . dgl . m

Weinkeller zu vermiethen
Ecke der Friedrichstratze und Kirchgaffe , im ehemaligen
Haufe des Herrn Wciuhändlers ttöbcl . Gas , Waffer und Aufzug
neuester Construction find vorhanden . 3969

Famillen - Ugchrichlen .

Ans den Wieabadcurv Civilstaudorrülstrr « .
Geboren . 23 . Juni : dem Braumeister Friedrich Müller e.

Anna . 26 . Juni : dem Büreauasfisteuteu Albert Ruthsatz e. © .,
Paul Carl Albert ; dem Magazinarbeiter Fritz Bcthge e. T „
Catharine Luise . 27 . Juni : dem Tapezircr Carl Hattemer
e. S . , Carl .

Aufgebote » . Kurhausportier August Adolf Wilhelm Menk hier
mit Anna Dorothea Ringelmann hier . Taglöhner Peter Becker
hier mit Margarethe Eleonore Gehrlinger hier . Kutscher August
Wilhelm Meyer hier mit Elisabeth Auguste Sulzbach hier . Ober¬
kellner Richard Louis Oskar Naumann hier nut Luise Philippine
Schmidt hier . Obcrfahuenschmied Emil Bruno Meßner hier
mit Marie Catharine Pietz hier . Metzger und Restanratcur Max
Richard Groß hier mit Agnes Kohl hier . Metzger Philipp
Friedrich Schmidt hier mit Wilhelmine Lina Auguste Frankcu -
bach hier .

Verehelicht . 30 . Juni : Königl . Gerichtsassessor Walter Carl Alfred
Hesse zu Idstein mit Dora Nathalie Anna Schmor ! hier ; stell¬
vertretender Königl . Divifious - Auditeur und Gerichts - Asseffor
Carl Hermann Alfred Bähte zu Graudenz mit Elisabelh Henriette
Marie Ahrens hier .

Gestorben . 29 . Juni : Johannette Caroline Elisabeth , geb . CloS ,
Ehefrau des Droschkcnbesitzers Adolf Moders , 51 I . 6 M . 10 T .
30 . Juni : Buchbinder Jakob Köhler , 24 I . 1 M . 10 T .

Ans auswärtigen Zeitungen und nach direkten
Mittheilirngen .

(Familien Nachrichten , dem „Tagblatt " in beglaubigter Form direct » itgetheD ,
werden hierunter toftenfrei veröftentlicht ^

Geboren . Ein Sohn : Herrn Regieruugsrath Dr . Jaeger , Kassel .
Herrn Landrath Freiherr » Alexander v . Dalwigk , Hünfeld .
Herrn Apotheker Murdfield , Rheme i . W . Herrn Regierungs -
Assessor Bertram , Halle a . S . Herrn Premier -Lieutenant Curt
v . Mengerssen , Spandau . Herrn Premier -Lieutenant v . Hedc -
mann , Bromberg . Herrn Notar und Rechtsanwalt Dr . Honecker ,
Ottweiler . Herrn Oberlehrer Mosler , Pleß . — Eine Tochter :
Herrn Hauptmann Bayer , Mühlhausen i . Th . Herrn Rittmeister
v . Bnrgsdorff , Düsseldorf . Herrn Hauptmann Braun , Karls¬
ruhe . Herrn Profeffor Dr . Pfeiffer , Jena . Herrn Privatdoccnt
Kiihnemann , Marburg . Herrn Dr . jur . Konick !, Breslau . Herrn
Premier -Lieutenant Duckstein , Hannover . Herrn Rechtsanwalt
Dr . Meyer , Syke .

Berlobt . Fräulein Veronika Schultz mit Herrn Dr . phil . Max
Lühe , Berlin — Königsberg . Fräulein Eva Kah mit Herrn Lieut .
Ernst Hannemann , Thorn . Fräulein Frieda Ernst mit Herrn
Dr . med . Adolf Klett , Stuttgart .

Verehelicht . Herr Dr . Adolph Walter mit Fräulein Dorette Rode ,
Crefeld . Herr Premier -Lieutenant v . Oven mit Fräulein Mar¬
garethe v . Jordan , Ncusalz a . O . Herr Major v . Wartenberg
mit Fräulein Martha Kaestner , Hamburg .

Gestorben . Herr Dr . med . Ehrenberg , Herrenalb . Herr Oberst
Karl Stolte , Mainz . Herrn Landgerichtsarzt Medizinalrach
Dr . C . Chauvon , Kaiserslautern . — Herrn Pastor Wachtel Sohn
Rudolf , Hannover .

I

GebUrts - Ajazeigen ] in einfacher wie feiner Ausführung
Verlobungs - Anzeigen I fertigt die
Heiraths - Anzeigen s L Mkllkvdkl ' ü

'
M HOf-BUGMUCktfej

Trauer - Anzeigen i Kontor : Langgasse «7, Erdgeechoee .
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